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Dle verletzten Artikel. 

Bon unserem Berliner K-Mitarbeiter. 

'  B e r l i n ,  6 .  J ü n n c r .  

„Paragraphos wohl einstudiert." Der 
Dersailler „Bertrag" nennts Artikel, und er 
hat deren ü0, unendlich viele, oah d!c Aus­
leger dieses Traktats niemals in B^rle;ienl)eit 
kommen können. Da außerdk'm d:? alliierten 
Regierungen, vertreten durch die JnterciNi-
icrte Militcirkontrollkommtis!vn, 'N der Msk-
lichen Lage sind, die zahllosen Artikel, l ie so 
gefaxt sind, dasi man daranS b^i einiMma^ 
ßen „gutem Willen" alles h?rlnlslesen kann, 
selbst auszulegen, so dürfen sie mit dem 
Cteinklopferhans sprechen: Es kann di'r nix 
gescheh'n! 

Und so konnte ihnen auch bei der am ll). 
Ai'intter fälligen Räuinung der Kölner Zone 
nichts geschehen . . . Zwar rämyt das Dik­
tat von Versailles den A^lkrten nur das 
Recht ein, die Besetzung dar ?t:)einlande zn 
verlängern, wenn „Berdachwmomente eines 
drohenden Angriffs von deutscher Sebte" vnr-
Händen sind. Die Beweislast liq-^ also in die­
sem Falle den Alliierten ob. AS.'r ;is drehen 
den Spiest um und denkm ML nichr m eintn 
derartigen Beweis, sondern bezichtigen 
Deutschland, gegen d!« unzähligen militäri­
schen Klauseln deS Versailler DiktUs vrrsto-
ßen zu hav«n, woraus sie das Recht ableiten, 
s i c h  ü b e r  d i e  V e r p f l i c h t u n g e n  g e g e n  
Deutschland einsach hinwegzusetzen, während 
sie die Verpflichtungen Deutschlands als un­
erbittliche Manichäer eintreiben. 

M?t Fug und Recht ist in der offiziösen 
Auslassung betont worden, daß die in der 
Note der Alliierten zusammengestellten Vor­
würfe „so allgemein gehalten und so wenig 
sachlich begründet" sind. In der Tat geht 
kjieraus klar hervor, dah es sich weniger -uM 
(^iründe als um Vorwände handelt, und der 
ganze Wortlaut des Schriftstücks läßt erken­
nen, daß es sich um Koulpronußarbeit han­
delt. Von französischer Seite war bekanntlich 
eine Stellungnahme dahingehend verlangt 
worden, daß die Kölner Zono nicht geräumt 
werde, weil Deutschland den Versailler Ber-
trag nicht erfüllt habe. Während nnn die 
Amerikaner auf die sofortig? Räumung dräng 
ten, fanden die englischen StattSmän.ner den 
VcrlegenheitSausweg, man jolle d.e Räu­
mung htnausschk.'ben, weil der Bericht der 
Interalliierten Kontrollkonlinission noch nicht 
vorliege. Die Not<? stellt ein Kompromiß zwi^ 
schen dem französischen und dem englischen 
Standpunkt dar. Es wird forntell darauf 
hingewiesen, daß der Bericht der I. M. K. K. 
noch nicht eingetroffen sei, der „es ermögli­
chen werde, zn hestimmen, was von Deutsch­
land noch erwartet werd-n muß. damit seine 
Verpflichtungen auf militärischem Gebiete 
gemäß den Bestimmungen des Art. 4W als 
l^ctreulich erfüllt betrachtet werden können". 

Hiernach müßte also^ Deutschland für ein 
Versäumnis der I. M. G' 5k. büßen; aber 
um das zu verdecken, hat man „einige we­
sentliche Punkte unter den schon jetzt bekann­
ten Tatsachen'' hervorgelioben, in denen 
Verstöße Deutschlands ..sestg-ftellt" r^orden 
sind, die sich auf die Artik.'l lf'0, ZgA. 164 
bis lW und l74 beziehen. Auf die Artikel 
kommt es an, dir Verstöße' finden sich dann 
schon. So wird behauptet, daß der (^roße 
Generalftab der Armee in anderer Form 
Wieder hergestellt worden sei, .Begründung! 

Maribor. Sonntag, dtn it. IZnner ilS2S Ar s — SS. Äihsi. 

Die Krise des Faszlsmus. 
^eine Rllltkedr der Opposition in dle Kammer! 

Die neue Wal)lordnung. — Elf Kategorien. — Blutiger Zusammenstosk zwischen Fosci-
ften und Kommunisten. — Zur polizeilichen Besetzung der Volksbank in Novara. — 

Weitere Verhaftungen und Hausdurchsuchnngen. 

WKB. Rom, 9. Jänner. „Corriere d'Ita-
lia" meldet, daß der E^ekutivausschus; der 
Aventino-Opposition nach einer außerordent 
lich langen Debatte einstimmig beschlosien 
habe, unter den gegebenen Umständen sei 
jede Möglichkeit einer Ntickkehr in die Kam­
mer oder eine Aenderung in der Taktik ans-
geschlossen. Daher dürfte die zweite Vollver­
sammlung der oppositionellen Abgeordneten 
entfallen. 

WKB. Rom, 9. Jänner. Der Kammerans­
schuß hat heute die Beratung der Wahlre­
form abgeschlossen. Betreffend das Plural­
wahlrecht wurden 1l Kategorien festgesetzt, 
denen eine zweite Stimme znfällt. Eine drit­
te Stimme haben die Mitglieder der könig­
lichen Falnilie, die Kardi'näle, Besitzer der 
goldenen Kriegsmedaille und anderer hotie-
rer Militär« und Zivilausz<.'ichnunaen, Se­
natoren, Abgeordnete, ehemalige Abqeord--
nete, llniversit'st>^professoren. endU'^h alle die-
ienigen, welche drei der Erfordernisse für ei­
ne zweite Stimme auf sich vereinigen. Die 
Vorlage wird Mittwoch in der Kamnler zur 
zwei'ten Lesung gelangen. 

Neuerliche Abreife unseres KönigSpaares 
nach Paris. 

WKB. Trieft, 9. Jänner. Wie aus Vene­
dig gemeldet wird, sind König Alexander und 
Königin Maria heute anstatt nach Beograd 
in Beg-leitung de.? rumänischen Thronfolgers 
wieder nach Paris abgereist. 

Dle Mission Marx aescheNert. 
Dr. Lutljer — Nachfolger? 

Berlin, 9. Jänner. Die Versuche deS 
Reichskanzlers Dr. ?.lkirr, eine neues Kabi­
nett zu Alden, sind nnnnlehr endMtig ge­
scheitert. Der Kanzler bet^ab sich heute kurz 
nach halb 6 IHr abends zuni Reichspräsiden­
ten und hat den Auftrag zur Kal'inettslnl-
dung zuvückgeleiit. Anaesichts der neuen Si-
wation beschloß der '.'leltestenrat des R<'ichs-
tage^, in den ReichstaqSsitzuuMl eine Palkse 
eintreten zu lassen und 't'eni Reichspräsiden­
ten zur Wiedereinberttfnn^g des ReichstaxieS 
zu ermächtigen, doch soll die nächste Reichs-
wgKsitzung spätestens am nächsten Mittwoch 
stattfinden. 
In parlanlentari schen Kreisen nimmt 

man an, daß der R.'ich^^pniii'oent den Reichs-
finanz.nrinister Dr. ?uther mit der Negie-
rungsbildnn.g betrauen und daß dieser ver­
suchen wird, llnter Einbeziehung 'k>er Deutsch 
nationa^len un>d der Deutschen Volkspartei 
ein Kaibinett ailk niö^glichst breiter Parlamen­
tarischer Grundlage zu bilden. Nie das Zen­
trum und die Denio-kraten sich zu 'oiesem 

WKV. Nom. ^ Männer. Nach dein „Nuovo 
Paese" kam es in einem Tois in der Nähe 
von Ivrea zu einem 5konflikt zlvischeu Koni-
munisten und ?vasclsten, bei welchl^ui ein 
Komniunlst gelötet und ein anderer schwer 
verwund.'t wurde. Die FascPen hatten einen 
Verwundeten. 

WKB. Rom, I'inner. sVolsf.) Die 
. Tnrnicr Steii"'n?eld -"^ daß die polizei­
liche Besetzung der Vollsbank in Novara er­
folgt sei, weil n?an darin das sogenannte Te-
stanient des Unterstaatssekrelärs s^inzi zn 
sinden hoffte. Es scheint nlier, dasi sich das 
gesuchte Schriftstück in ewer der Filialen 
dieser iZ^ank. und zwar in Mailand, b.'finde. 

W.KB. Rom, 9. Iinsner. (Wl'lsf.) Nach 
dein „Eoriere d'Italia" l^at der Vräsekt von 
Mailand die Schlies'.ung von Weinknei-
Pen angeordnet, lW Verhaftungen i'.-td be? 

Personen Hansdurchsuch'.'.ngen v^rneh-
nien lassen, ^n vielen Kneipen wurde der 
Betrieb beschränk. Das Blatt nield-'t au? 
Bologna, daß d!:rt d'e 5?clu-.chnrchjnchung^n 
fortgesetzt lourden. ^ 

Versuch stellen werden, ist noch nicht klar zu 
ersesien, die Sozialdemokraten würden jeden­
falls ein Kabinett mit überwiec^endein 'c^eutsch 
nationalen Einflnß auf daS heftigste be­

lesen. 

Das Schicksal Bairam Zurs. 

ZM. Prizren, 1l). Jänner. Bairan: Zur, 
der nlnl vor der Vahl steht, entweder von 
den eigenen Leuten gel"!et zn werden oder 
in die 5.>ände Achmed Beg Zogus zu fallen, 
hat nun versucht, mit unseren Bel)örden in 
Vcr^'an'^''nli>"!' s''iner 
treten. Er stellte vor allein die BedinPlug. 
das; er und r"'^vere seiner Getrenen. d'" alle 
von ' "^n'eni Sta"'" '-'e^l^'n zahlreicher Ver­
brechen verfolgt werden, ungestraft '''lei!^^n. 
llnsere Behl^rden nabnien dieses Angebot 
nici)^ einmal zur Kenntnis, wovon Bairan? 
Zur verständigt wurde. 

» —... 

ZM. Beograd, W. Jänner. Die ini In-
neniuinister' eingetroffenen Meldungen 
besagen, daß Berram Zur. der Not gehor­
chend. ai'f unser Territ>'>iinn! lieslnchtet sei. 
sofort wurden Gendarnieriepatronillen zu 
seiner Verfol-^'ng an'?<i''si'»"dt. ls-iner noch 
nnbejlu lglen Meldinlg zufolge soll es einer 
Patrm'ille beveits gelungen sein, seiner hab­
haft zu werden. ^ -

Zürich, 19. Jänner. Paris 27.7!^, Beograd 
N.15, London 24.75.^9, Prag 1.^.5,."». ?)'ailand 
21.07, Newyork 517.19, Wien 9.097ü7.'>. 

fehlt, weil sie eben nicht zn geben ist, weil 
die Franzosen (^^espenfter am bellen Tage 
sehen. Der Fall erinnert an die bekannte 
Meldnng der Pariser Preis" im Jahre 1879, 
wonach die deutsche Armee von dem b.'kann-
ten Strategeu-Stab (so hatte man den (^'ene-
ralstab nl!?^verstanden) iieführt werde. 

Die anderen Beanstandungen stehen^auf 
der gleichen Höhe. Sie waren seir längerem 
in der Pariser Presse zn lesen und sind voni 
Reichswehrminister (Keßler als vollkommen 
haltlos festgestellt ivorden. Daß die Un?ortia-
nisation der staatlichen Polizei? noch nicht be­

gonnen habe, ist eine längst widerlegte Ne-
hanptnng; aber anscheinend Hai man das 
Vorgehen der Polizei gegen das Separatisten 
gefindel als militärische Aktion angesehen. 
Daß Freiwillige auf Zeit eingestellt loorden 
sind, hat.Herr Gessier als eine Erfindung be­
zeichnet und vielmehr erklärt, daß der Be­
stand von 109.909 Mann noch nicht einni.il 
erreicht sei; aber vielleicht hat die I. M. K. 
die Zinnsoldaten nlitgezälnt, die an '.iesem 
Weihnachtsfest unter dentscheu El.'rijtbiiuuien 
läge«. 

W 

Der französische Sozialist Boneourt in der 
Abriistnngskommisiion des Völkerbundes. 

Die französische Negiernng hat den Abge­
ordneten Paul Bonconrt, der seinerzeit mit 
deln Plan der Abschaffung des stehenden 
.^»eeres und Schaffung einer Nationalmitiz 
hervorgetreten ist, zu ibrem Vertreter im 
Ratskountee ernannt, das am 29. Septem-^ 
ber vom Völkerbnndrat «eingesetzt wurde, um 
gemeinsam nnt den Vertretern der techni­
schen Konlnnssion des Vi^lkerbundes die vor-
'bereitenden Arbeiten für die Abrüstungskon" 
ferenz und die sich aus dem Genfer Proto­
koll ergebenden Aufgaben anszuführen. 

vvMche Ro«zea. 

— Der angebliche Bertrag Radiä* mit 
Ungarn. Aus Bee^rl-a'o wird berichtet: Der 
Untersbaatösekretär im Ministerium des In­
nern, Wilder, erklärte Journalisten, daß bei 
R^idi(- das L>nginal eines Vertrages mit Un­
garn g-efinidl'n wurde, den Ra'oi<^ im Novem-
b<'r 1023 in London mit dem damaligen Ver­
treter Ungarns in England al>geschlossen hat^ 
Der Vertrag sieht eine Unterstützung der Be-
strebn.ngen 'oer Kroaten auf Errichtung ei­
nes selbständigen kroatischen Staates durch 
die ungarische Regierung vor. Kroatien ver­
zichtet ans die Woswodina, wÄirend der um 
g^rische Siaat auf seine Rechie als Träger 
der Step'hanc'-krone verzichtet und die Selb­
ständigkeit 5lroiitiens anerkennt. 

— Maßnahmen gegen die ungarische Por­
ter. m Subotica. Die sechs in .'^'^aft gehaltenen 
Mitglieder der nngarischen Partei, und zwar 
der Parteipräsident Dr. Santo, der Bezirks­
kandidat Strelicki für Zenta sowie Nagy für 
Subotica, der Chefredakteur des „Hi'rlav", 
Dr. Robert Szente, der verantwortliche Re­
dakteur .?>avasi sowie der nene Ehefadmini-
strator Szilagv wnrden dem KreiSgerichte 
eingeliefert. Zahlreiche neue Hausdurchsu-
chlmgen wurden vorgenommen. 

Bairnm Zur will sich ergeben? GroßeZ 
Aufsehen erregt die Meldung, daß der von 
seinen Anhängern zum Teil verlassene alba­
nische Bandenführer Bairam Zur mit den 
ingoslawischenBehördenVerhandlungen ü>ber 
eine bedingungsweise Uebergabe führen soll. 
Auf die Ergreifung Bairam Zurs ist be­
kanntlich wegen zahlreicher ?Mssetaten von 
d..' slawischen Regivrmlg eine großs 
Sulnnie ^''-'i-^^setzt. 

— Der Sohn Radk^' verhaftet. Wie auH 
Beograd berichtet wird, tvurde der Sohv 
Nadi<^'. Wladinnr RadiL, in Stnbiea verhaf« 
tet, N'eil er die dortigen Banern gegen die 
Negiernng ausznbetzen versucht habe. 

— Humor der geknebelten Presse in Jta< 
lien. In hiltnervoller Weije erzählt die 



G e l t e ?  

Der mue omerttanifche Se  ̂
sandte In London. 

M!r. Poft Wheeler. 
Der amerikanische Gesandte in Lon­
don, Mr. Äelloq, wird demnächst von seinem 
Posten zurücktreten und urch Mr. Post Whec-

ler erset^tt werden. 

buna", wie die italienische Oppositionspr.'ssc 
der Zensur zu entqehen suche: Ter „Subal-
pino" von Cuneo brinx^t an Stelle des Leit­
artikels einige K^cipitel aus dem Alten 7esta-
nrent. Die katholische „Jbalia" von Mailan'o 
bespricht div BedeuNinc^ der Psiilosoyhie von 
Kant im Leitartikel. Der „Matino" leitarti-
kelt über Ra-tschläsie, die iemand seineiu Bar­
bier erteilt. Der „Morno" von ?keapel wid­
met seinen Leitartik^'l einer PrinMliebe und 
klindigt an, 'd!is^ er dcnmächst beginnen wer­
de mit lden Dewbwnrdisfkeiten eines ^irkischen 
Journalisten unter der liberalen Regierung 
Mdul Hanlid.'. Der „Moudo" fiM 'den gan­
zen R>anm aus mit der <^^eberlist>e znm römi­
schen BescherilNf^sta<^e. Tie „l^cintilla" von 
Neapel beiuerkt, das; die Leitarti^'el vorläufiss 
vertatet seien, ländlich leitartikelt di'r heule 
wie'oer erschienene „Popolo" ilber den Pil-
l^erzudrang zu I^en päpstlichen Jubiläen in 
den frülieren Iaihrbunderten. 

— Militärkontrolle in Oesterreich. Ans 
^ien ivilrd derichtet: Tie (^eneraliuspektion 

die l>sterreichischeu '7'riipvenkörper und 
Heere^anstalten, die die Blitscha?terkonfer^'nz 
vor einigen Tacken aui-ke^rdnet liat, ist 'der­
zeit in vollem Znsie. Tie interalliierte.Kon-
trc'llkommissir'n nimmt ihre Ansgabe sehr 
c'.-nst,' obwohl sie se^s'^r qut weiß, daß in L?e-
sterreich nirst.'nds KrieqHmaterial gefunden 
werden kann. Tie Z^iontrollkomnnssi'on bc-
gni'l^ sich aber nicht mit der Inspiziernni^ 
^dor Truppeukörper u. uiliitärischeu Äustal-
ten, sondern erstreckt ibre Tätiakeit auch auf 
P'7ivatbetrie^?<', die dadurch in der Produk­
tion bedeutend siebenimt iv'rd'^'n. (Gestern 
vormittags uin ?0 Uhr erssl'' '' eine aus acht 
Nnterofsizieren in Zivil unt'.'r 'e'zu Wmman-
do eines italienlichen Ober'ten stellende 
A'mnmission in der Direktionskanzlei der 
Oesterreichischen Werke, die im ehcmal'^qen 
Nvsenal untergebracht sind. Es bot einen ei­
genartigen Dlnl'lick, als die luit Aktentaschen 

ausgerüsteten Herren in allen Kellerräumen 
und Winkeln ljermnirrten, um vielleicht aruf 
die Spur eines verrosteten (Vezvehrlanfes zu 
stoßen. Die Untersuchung ir>ar, Mv-vhl sie 
mit peinlicher (^ewissenha-ftic^feit vorgenom-
nten wurd.', von keineiu Crsol^e ssekrönt. Mit 
Rllcksicht auf den riesigen >ioniplex des el>?-
maliaen Arsenals d""irfte die ^nspeklion auch 
mit dem heutigen Tage noch nicht beendet 
sein. 

— Die Kuntgsfta^e in Ungarn. Wie Bu­
dapester Blätter melden, k^ielt der ^iihrer 
der Nasseuschlitzler Abg. Julius Gönibvs an­
läßlich eines Politischen Abendessens seiner 
Partei eine Rede, worin er sich über die ^iö-
nig'i'srage äußerte. Gömbös erklärte, er stim-
ule mit dem Grasen Audrassy in dem (be­
danken d^I ungarischen.^NinigtumS sowie da-

^ ritt, das; die alte Monarchie nicht wieder her­
gestellt werden könne, überein; dagegen stehe 

!er auf der Grundlage der alteu ungarischen 
! Gesetzgebung, die bestiinme, daß nach dem 
Absterben der nlännlichen Linie des Hauses 
5'^absburg die Natiou das Recht der freien 
Liöuigswahl zuri'lckerlange. Di'eser Stand­
punkt sei vielleicht streng juristisch uicht ein­
wandfrei. Maßgebend könne aber nur das 
Interesse der Nation sein, das unter den ge­
gebenen Verbältnissen die Rückkehr des Priu-
zeu Otto nach Ungarn vei'bl'ete. Die Nassen-
schützler seiell bereit, sich uuter der Vsraus-
schttng gewisser Bürgschaften, die die Legitt-
misten zu stellen hätten, mit dieseu an den 
grünen Tisch zu seken nnd die Köniaskrage 
zn lösen. Borber niüßte Andrassy jedoch in 
der Iudenfrage rei'neu Tisch schaffen, denn 
er sei uicht geneigt, den König ini Verein 
ntit den Juden zu kröuen. 

— Die Weiterbesetzunq Kölns. Die Berli­
ner .,<^)ernmnia" macht heute in einem Leit­
artikel den Vorsckilaq, die Fraqe der Rau-
mun? der Kl)lner Zone einem Schie't'sgericht 
zn unterbreiten. Das Zentrumsblatt «veist 
darauf hin, daß in dein Londoner Schlnß-
Proto-koll allf den (bedanken der schie'ösrich-
terlichen Cntscheldun? .nirückaegriffen wird 
und fragt, o!b der Geist von Londiin nicht 
verlanae, ^taß auch die Fra>ge, ob Deutsch­
land seinen AHri'r»tungs>bestiminun?en nach-
gekeiumen sei und damit die ^rage der Nüu-
mung der ersten Rheinlands.^one cinem 
Sckued'ssiericht zu unterbreiten wäre. Taß 
Dent!chl:?'rc> bereit wäre, die Diff^'renzpnnk-
te einem ^ Sckiedsgerichte vorzulegen, sei 
selbstverständlich. 

— Ceriichte über die Oase Djarabub. Eine 
iil London erscl)einende ägyptische Zeitung 
veröfsentlicht eine Meldung aus Kairo, wo­
nach italienische Truppen 1W Kilometer von 
der tripolitanisch-ägyptischen Grenze ent­
fernt znsaunuei'.gezogen uwrden sind. Das 
Platt vermutet dasz die Italiener sich i'n den 
Besitz der ägyptischen Oase Djarabub setzen 
und die ägtiptische Regierung vor eine voll­
zogene Tatsache setzen wollen. 

— Die marokkanische Antnwrt auf die 
Friedensgerüchte. Abd-elKrim hat an die is­
lamitischen Krieger 'oes Rif und des Zebala-
Distriktes folgende Proklamation erlassen: 
..Meine Grüße! Unsere Feinde verbreiten 
Nachri.-l)ien, daß Friedensverhandlungen 
zwischen 'Apanien und der Rlf-Republik statt­
finden. Das ist nicht richtig, vie Wahrheit lst, 

^daß seit Begründung der jetzt bestehenden 
R<^gicrung l>or einem Jahre, Spanien nicht 
aufgehört hat, Emissäre zu uns zu senden, 
um mit uus zu verhandeln, die wir ««ber stets 
Mrückgelviesen haben, nnt tvm Aufträge, 
ihrer Regierung zu sagen, daß wir nicht 
gleichberechtigt verhandeln können, so lange 
wir die Sieger und sie die Besiegten sind. 
Wir, die isla.iuitischen Käinpser, m-üssen die 
Be^t!in'gun^>en sestietzen, die — wenn sie nicht 
angenoiirmen werden — eine Fortsetzung des 
Kampfes bedeuten, so lange ein Zoll ma-
rokktTanischen Territoriums durch spanische 
Füße gesendet ist und bis wir unsere Fein­
de an die KÄste Auvalusiens zurückgeworfen 
halben. Die Rif-Repulblik ist eine Tatsache. 
Sie besitzt 50.000 Krieger mit vor.',ügttchen 
<^>ewe!hreu, genügend Munition, Geschütze, 
Flugzeuge, ?Fa!schlnengewehre und Motor-
boote alle dem Feinde a'^geuommen — 
sie wird blild auch mehrere Millionen an 
Lösegelo besitzen. 

-lH-

Tage<chnma. 

t. Grosje Spionageaffäre in Prag. In: Ju­
ni vorigen Jahres hat die Prager Polizei 
I'N Prag und auf dem Lande einige Personen 
unter dem Verdachte der gewerbsmäßigen 
Spionage zugunsten Rußlauds, Polens und 
Ungarns verhaftet. Unter den Verhafteten 
befinden sich auch Frau Tamara-Tomscha, 
der berü6)tigte Somoliow-.^orowitz, der aus 
der Assäre der aus der zarischen Schatzkam­
mer entwendeten Diamanten bekannt ist. 
und der ehemalige zarische Militärattache 
PtVtrowski, der seinerzeit in die Redlafsäre 
verwickelt war. Nach neuen Feststellungen 
war Pietrowski kurz uach der Aufdeckung der 
Nedlafsäre aus Mieu geflüchtet. Er hatte sich 
unter einer Lo^ouiotive versteckt, die ihn aus 
Wien entsi'chrte. Bei den Verhafteten fand 
man zat)neiches kompromittierendes Mate-
rl'al, wonach sie für gelieferte Dokumente von 
den genannten Staaten Geld erhalten haben. 
In vielen Fällen handelt es sich um Falsifi­
kate VLU Dokumenten, und dadurch haben 
sich die Betrüger verrate«. Wie „Lidove No-
viue" erfahreu, hatte ein Ausländer, der sich 
für die Dokumente interessierte, die Polizei 
auf di'^'se Betrüger aufmerksam gemacht, weil 
er erkannte, daß die Doknmente gefälscht wa­
ren. Nach Inhastieruug der gauzeu Gesell­
schaft wurde festgestellt, daß die Verhafteten 
neben Betrügereien tatsächlich Spiouage für 
fremde Staaten betriebeu habeu. Iu der Au-
s?'.'legens?eit wurde seit Ilini vorigeu Iahr^'s 
eine Anzahl von Personen einvernomuien. 
Die Akten wurden der Prager Staatsanwalt 
schaft übergeben, und d?c Auklage gegeu die 
Verhafteten dürfte in der allernächsten Zeit 
fertiggestellt sein. Tie Verhandluug, die ei­
nige Tage währen wird, wird geheim sein. 

t. ?)^c?!>ery«' ^onn?nfinsterniebeob5.Mnnq. 
Die nächste Souuenf^nsterni? wird bekanut-
lich uoch im Laufe dieses Monates, n. zw. 
am L4. Jänner eintreten. Sie wird den 
Vereinigten Staaten u. a. unter Mitwirkung 
der beiden Zeppeline „Ss)enandoah" nnd 
„Los Angeles" beobachtet werden. Von den 
Luftschiffen aus soll eine Reibe photographi-

t scher und Filmausnahmen gemacht werden, 

Q r n t S  

dre insbesondere dem Studium der Farben 
und wechselnden Beleuchtungen der Sonnen-
sichel und der atmosphärischen Lichtbeein' 
slussung dienen sollen. Gleichzeitig werden 
Forschungen über die Sichtbarkeit der Fix» 
sterne und Planeten angestellt werden. 

t. earugas Weihnachten. Dem „Zaigreber 
Tagiblatt" wird ans Ohijek gemekoet: Jovo 
(^aru>ga hat die heurigen Weihn>achtcn nichl 
so schön verbracht, wie inl Vorjahre. Vorige 
Weihnachten sciß er in der Gendarmerieka­
serne in Vln'kol^ci, denn man hatte damals 
noch keine Ahnung, daß er der vielgesuchte 
(^aruga sei. DaulM wur'oe noch sehr stark 
gezecht. Diese Weihnachten sind aber rechl 
mager an »gefallen. Niemand kümmert sich 
um ihn, niemand schickte ihm etwas. Nur ei­
ne seiner Tanten hatte Erwrmen nnd sandte 
ijhm zu den katholischen Feiertagen einen 
^iKken. Da er aber auch die serbisckien 
Weihnachten feiern wollte, hob er sich die 
Hälfte 'des Schinkens auf.. Er klagte nur, 
daß er nichts zu triniken habe. Der Schinken 
war sehr stark gesalzen, so daß der große 
Räu'berhaupdulaun, uin seinen Duvit zu stil­
len, steMungeu war, einige Liter Wasser zv 
trinken. 

t. Die Seuchen im Jahre 1824. Der Hn-
gienemlsschuß des Völkerbundes hat eine 
Statistik der Seuck)en für das Jahr l9S4 zn« 
sanmiengestellt. Dabei wird besonders auf die 
Epidemie 'oer sogenannten Schlafkrankheit 
in England hingewiesen, die bei weitem dte 
schu'erste Epideuiie dieser Art ist, die Eng­
land je betroffen hat. Währeno die Zahl der 
Erkrankungen 19Z3 betrug, war sie am 
l. Novett?l>er 19^4 bereits aus 5673 gestie­
gen. Sonst finden sich von dieser Krankbeit 
nur kleinere Herde in Italien, Schweden 
uud der Schweiz. Die Juiluenza war 1934 
ziemlich bedeutungslos. Die Pest zeigte be-
sou'oers iu Aegypten in den letzten Monaden 
eine starke AHntaihnie, so daß dort die nied* 
rigsten Zahlen seit fünf Jahren zu verzeich­
nen sind. Die Cholera hatte in Indien in 
den Herbftmonaten noch hohe Erkrankung?« 
und Sterbezissern; in an'oeren Ländern er­
reichte sie ebensowenig Bedeutung wie Fl?ck-
fieber. Pocken treten namentlich in Spanien 
etwas häufiger auf. in England und in 
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05 (Nachdruck verboten.) 

Ich faßte mir ein .Yerz und bat ihn, nicht 
wi-ederzukommen. Er blickte mich lange an, 
dann blieb er fort. Aber !i>arnld holte ihn 
wieder. Er konnte nicht leben ohne seinen 
einzigen Freuud. Oft drängte es mich. Ha­
rald alles zu gestehen, ihu anzuflehen, Einar 
unser Haus zu verschliesien. Atvr sowie ich 
nur anfing, lachte nkl'ch Harald aus — da 
blieb Einar. 

Und l^.ne^ Tages, da riß niich Einar wild 
tu seine Ariue und küßte meinen Mund. Da 
wies ich ihn selber aus dem Hanse. so 
sagte ich ihm, würde ich Harald und uiein 
Kind verlassen. Da ging Einar. Harald ver­
suchte mehrmals, den Freilnd zu nns znrück-
zu„wingen, es gelang ihn« nicht. Ich lebte ein 
verzwei-feltes Leben. Haralds Güte riß mir 
täglich tansend blntende Wunden ans. Um­
sonst suchte ich nnch durch Arbeit zu betän-
ben, umsonst slichte ich in meineui Kinde Er­
satz für das Glück, das niir versagt blieb, 

alles Mühen, alles Känipfen war nnisonst. 
In heißen Träuen lebte ich dahin. Wie ei'ue 
Ausgestvßeue, Ei.terbte kau, ich mir vor. — 

Da, eines Tages brachte nian nlir den 

Gatten heim. Von einem Felsen hatre er sich 
— so nahm Ulan an - inS Meer gestürzt, 
oder Zufall hatte ihn deu rechten Weg 
verfehlen lassen. Mit zerschmettertem Ha»i?te 
lag er vor mir. Was ich an s.'iner Leiche gc-
l'tien uud durchlebt, :ch veruiag e? nicht zu 
schilderu. Tausendmal bat ick, nm V-'rzeihung. 
tansendmal rang ich !^ie .Hände uud u^emte 
über seine für inimer geschlosseuen Angen 
heis'.e Tränen. Nie, so geloble ich niir, wollte 
ich Einar Flage wiedersehen. 

Die Zeit schwand dahin, nnd als das 
Trauerjahr vorbei, da ».viann 'iinar Flage 
nin lnlch zu werben. Zuerst wies ich ihu ab. 
Ni-.', so meinte ich, konnte ich wieder eines 
anderen Mannes Gattin sein. Ab'r als die 
Zeu die Erinnerung a:! Haralds schr.'älichen 
Tod niilderte, da lebte auch d?.' alt? Liebe 
und Leidenschaft zn Einar n»i.'der auf 

Wie von Sinnen tanmelte ich in s'''ne?lr-
n:e. Alles hatte ich vergels^ui :n d.'m eincn 
Verlangen, Einar Flages ??eib zu u^erden. 

E'mar beherrschte mich vollständig. si^Nt 
brutaler Gewalt niachte er .ich .Herrn 
über alles, uud ieh war bald das willenlose 
Werkzeug in seiner .Haud. Nur in einen: war 
ich ihni entgegen, wenn er dich, Terjt, der du 
ein stilles, solgsanu's K'nd v.nst, b"i der 
kleinsten Unart so hart strafte. Iumier neue 
Käinpfe zoge.l dadurch heranf. Du wurdest 
ältsr und sel^'ständi'ger, a^er u'ch fchrosfer 
und verbiffeuer, n:?d ich. die :^'ntt.'r, saud 
unn nicht nn'hr den zi'. Herzen. 

Du lvarst eiserjüchti^ aus ^'>^'nlit, ineineu 

anderen Sohn. Fast feius^lich staudet 'hr euch 
oft gegenüber. 

Wer fchuld daran war, ist nebensächlich. 
Allmählich fing ich an, mit Einars Angcn 
zu sehen. Die heftigsten Auftritte 5w.scheu 
dir und deinem Stiefv.rr?r ^.'igien d'ch oft 
als einenGewaltmenfchen, vor dem ich schließ 
lich mehr Furcht als Li.'be enipsand. Und 
als dn ei'nes.Tages die Hand ge i u dl inen 
Stiefvater erhobst — er hatte deinen Vater 
zu schmähen versucht —, da wie? dich Einar 
Flage aus dem Hause, nachdeui er deinen 
Verzicht auf Moes.Hos erzwungen, nnd ich 
ließ es geschehen. 

Ich war so mürbe und so n?nde geworden 
und den ewigen Kämpfen nicht gewachsen. 
Allerdings hielt ich dich drmals sell-er für 
den Schuldigen, nnd ch "ilutendsn 
.Herzens ziehen. Alier als dn fort warst, als 
nie mehr eine Nachricht von dir zu uus kam, 
als ich nicht wußte, ob du lebtest uud wi-.' 
dein Schicksal sich gestallet, da wachte die al« 
te Liebe wieder mit Macbt in meinem Her­
zen auf. Aber wie ich des Nachts auch uach 
nieiueul verlorenen Sohne jammerte, so heis; 
ich mich anch mühte, seinen Ansenthalt zn 
erfahren — es war alles vergebens. 

Uuisonst käuipste ich damals mit Einar 
Flage NM den Hof für drt'li. Alles war zn 
Recht geschehen, bebarrte Einar, nnd den 
Flages wäre jetzt der H.if zn eigen. Das ein­
zige, was ich erreichte, vuir, daß mir ein 
kleine^?' Kapital daran sichl'r bli'^'b, das ich für 
dich beftiunute. Immer unabweisbarer dräng I fand 

te sich mir die Ueberzeugung auf, daß dir wis 
senllich Unrecht geschehen sei, aber noch glaub 
te ich an Einar Flage, noch liebte ich chn. 

Und die Jahre gingen und kamen, und 
dann lag Eiuar plötzlich auf seinem letzten 
Lager. Wie eiu Baiim, oer gefällt wird, so 
sank er um. Und da, in seiner Sterbestunde, 
als er schon den Hauch des Todes spürte, da 
gestand er mir seine große, entsetzliche Schuld 

Ilm mich zu gewinnen, hatte er Harald 
Mue, als er ihn zufällig auf einem Spazier­
gange traf, hinterrslcks ms Meer gcstoßeu. 

Voll Grauen wich ich vor ihm z nü I. Vokl 
Eulil.'^en floh ich von seinem Sterbelager. 
— l^.r ?st einsam gestorb^'n, dein B'.ter Hen­
rik. — Ich — ich konnte ihm n^cht .lerz'.'ihen. 
Alle meiue heiße Liebe war zerbrochen, in 
den Schmntz getreten. Ich konnte auch dem 
Toten nicht das letzte Geleit geben. Aber 
später, als alles vorbei, da öi, ich doch zu 
semem Grabe gewandelt uud habe sür feine 
arme Seele gebetet, und nlir gelobt, jo viel 
ich kouute gutzumachen. 

War ich nicht selbst eine Mitschuldige ge­
wesen? .Hatte ich nicht auch teil an dieser 
schrecklicheu, zum Himmel schre> nden Tat? 

Das Tränenland meiner Liebe aber lag 
noch immer nicht hinter niir. Tausend Wege 
führten immer wieder dahin zurück. Laßt 
mich fchuieigeu von meinen Kämpfen, von 
meimer Onal. Mein einziger Gedanke war, 
daß Henrik nichts vr- der Schnld sewes Va­
ters erfnhr, und daß ich dich, Terje, wieder-
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NorÄmnerika sind vechälwiÄmäßig zcchlrel-
Erknmiklmgcn zu verzeichnen. Unter-

leibsty.phus war im Syätso'mmer häuf^gi:! 
in den Ländern um die Ostsee und w Polen; 
in Deutschland ist eine mäßisse Steig«'rung 
flegcnüber dem BorMve festzustellen. Truste 
Sc!^rlachepidemien werden mis einzelnen 
Ländern, namentlich aus den Bereinigten 
Staaten goinekoet. Millionen.zahlen weisen 
die Malariaerfvankunzen in Rußland auf. 

t. Das Flugprogramm des „3. R. 3". Wie 
«merikmilsche Marinemnt mitteilt, sind 

für das Luftschiff „Los Angeles", so wurde 
bekanntlich der „Z. R. 3" yetauft, folgende 
Flüge iu AuGcht genommen: Zwischen 'sem 
IK. unt> Febru-ar nach Bermuda, zwischen 
denr 1. und 17. März nach San Juan Porto 
Rico, AWischen dem 16. April und w. Mai 
Tillch der Sianalzone und Mischen sem 90. 
A!ai und 30. Juni nach Honolulu oder Tu-
ropa. Däs Tendovschiff „Patvka" wird für 
die „Los Anig.eles" als Ankerschiff während 
der Flüge dienen, deren Zweck eZ ist, die 
praktische Verwendbarkeit von Zeppelinen 
für HandelWvecke zu erproben un^ Taten 
hinsichtlich der Kosten der Unternchinung zu 
saimmeln. Vom 23. bis 25. Janner besi^rdl^rt 
die „Los Angeles" wissenschaftliche Beobach­
ter im Fluqe über Neuengland, 'oi-^ die Son­
nenfinsternis besbvchten lvsllen. 

t. Kein Automobilverkehr dnrch die Sa­
hara. Aus Paris wird berichtet: Der bekann­
te Autonwbilindustrielle Citroen hat den 
unter bedeutenden: Kostenaufwand bereits 
in Durchfüihruivg begriffenen Plan eines stän 
digen Automobilverkethres voni Col-mnbo-
Bechar durch die Salhava nach Tim>buktu, 'oer 
die Verbindung Marokkos nlit dem Nigger 
zu konvmerziellen Zweckcn herstellen soll, des­
halb aufgegeben, weil der niilitärislZ^ Schutz 
der Automobiltransporte ge.gen eventuelle 
Aiu^riffe 'oer Beduinenstämme von den zu­
standigen Behörden vevsogt worden war. 

t. Petrarcas Laura. In Avignon, wo die 
von Petrarca in Sonetten und Kanzonen ver 
verherrlichte und verewigte Laura gelebt 
hat und im Jaihre 1348 an -der Pest gestor­
ben ist, gcht nvan daran, eln Petrarca-Mu-

zu erbauen. Nach Pariser Blattermel-
dun^^cn versicherte der mit de'r Erbauung des 
Museums betraute B>aumeilster Bavbin, im 
?1esitz d<'r t^beine der von dem grohen Ita­
liener vergötterten Frau M sein. Die schiene 
Laura wur'ee zu Äviignon in der Kirche der 
Eo-rdeliere beigesetzt, die in der Schreckens­
zeit durch Feuer zevstört wurde. Barbin er­
zählt nun. daf; einer seiner Borfahren, in des 
sen Hut sich das Gra'b befand, sich der Räu 
verbanden nicht erwehren konnte, die eines 
Tages in die Gruft eingobrochen seien, Lau 
ras Sarg ^öffnet und die Juwelen der Lei 
che gevaiu'bt hätten. Ilu» 'oiese vor einer neu 
en Schändung zu beivahren, Hobe er sich be 
eilt, die Reste, die aus Teilen des Schädels 
und ein paar Zäihnen bestanden, in seinem 
Haus in Sicherheit zu bringen. Bai'bin er­
klärte sich bereits die kostbaren Reliquien 
oeln Museum zur Bersiigung zu stellen. 

t. Eine Sherlock.Hokmes.Geschichte aus 
dem Leben. Das „Neue Wiener Journal" 
meldet aus London: Cilie aufsehenerregende 
^riiuinalaffäre, deren Einzelheiten an einen 
Pbnutastischen Roinan mahnen, beschäftigt 
seit einiger Zeit 'stie Londoner Polizei Vor 
kurzem ist Lord Vevers. ein in d.er briti.schen 
Hauptstadt bekannter Millionär, in seiner 
Billa ermordet aufgefunden worden. Der 
Lord war unverheiratet und sein einziger 
Diener weilte mn verhängnisvvssen Tage, 
an 'oein das Verbrechen geschah, fern von 
London bei seinen Venvandten. Wer der 
Mann n>ar, der der Polizei die telephonische 
Mitteilung nmchte, daß Lord Vevers einem 
Verbrechen zuin Opfer gefallen war, konnte 
bis heute nicht festgestellt wer'ven. Die Kri-
nnnalbeamten fanden die fürchterlich ver-
stiiminelte Leiche des Ermordeten im Schlaf-
.^mnier hinter verschlossenen Türen auf. 
Die Annahine. daß der Lord einen SeV'st-
nwrd b^^gaugen habe, erschien von vornherein 
unnzöglich. Die Leiche wies fünfzehn Verlet­
zungen auf, von 'denen jede einzelne tod-
bring^'nd sein inußte. Die Detektive standen 
wr eknein dilnklen, unerklärlichen Rätsel. 
D e Tür war, nne rvr<'its evlviithnt, inwendig 
mit einem Schliissel versperrt, das einzige 
Fenster des Zbnnncrs geschlossen. Es tauchte 
ocher die Frage auf. wie 'der Mörder daS 
Zimmer verlassen haben konnte. Da die po­
lizeiliche Untersuchung der Leiche die Mög­
lichkeit eines Selbstmordes miSgeschlossen 
hat, w-ar die Untevs-nchnng gleich vvm ersten 
Augenblick an vor ein banges, ?lnlöslich er­
scheinendes Fraigezeichen gestellt. Das ganze 
Detektivkorps 'oer Londoner Polizei wurde 
molbilisiert. Mehr als vierhundert Detektive 
befaißten flch drei Tage und Nä?hte un^rmiid-
lich mit den Recherchen nach dc^m Mörder 
des utlHtücklichen Lor'o's, ohne die geringste l 

Reue deutsche?ors<« îmli<arbeN lm dunNen Erbte» 

Kornurne der Konlomdwa-Neger. 

Eine kleine Armee von Forschungsrciseu-
den aller Nationen bringt fast täglich den 
Beweis dafür, daß Afrika noch ungezählte 
Schätze für die geographischen, anthropologi­
schen und biologischen Wissenschaften birgt, 
die zu heben und zu erkennen noch viele 
Jahrzehnte dauern wird. 

Unter den deutschen Afrikaforschern der 
Gegenwart nimmt Hans Schomburgk eine 
führende Stellung ein. In semenl Buche 
„Bwakukama" gibt Schomburgk in leicht ver 
ständlichem Text, der durch seine eigenen 
Photographien ergänzt ist, ein anschauliches 

Badu-Mädchen nach der rituellen Waschung. 
Sie darf bis zu ihrer Entlassung zu den er­
wachsenen Frauen kein baumwollenes Tuch 

am Leibe tragen. 

Bild der neuen Entdeckungen und Beobach 
tungen, die er, „ntit Büchse und Frlnl" ans 
gerüstet, im „unbekannten Afrika" geniacht 
hat. Einer der synlpathischesten Zitge diejec 
Autors ist die tiefe Liebe zu den Tieren, die 
in allen seinen Bi'ichcrn die größte Nolle 
spielt, 

5«! klazenclsrmdttekvei'elen. KILKunFsn. Zocldrennön, 

Lssunlust devirieen 1 bis 2 S'ss " vitter 
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Spur zu finden. Die Lösung des Rl^cfels ge­
lang Emil Pinchaiul, dem jüngsten Detektiv 
von Scotland Mrd, der erst seit .'/."ei ?)to-
naten im Dienste der Polizei steht. Pinkhaln 
stellte fest, 'daß den Raubmord d-^r l>erübmtc 
sogenannte Schlangenmensch Ben 
begangen habe, der zurzeit iui ?ldwood-,^)ir-
kns auftritt. Glaßlock war dnrch die Venti< 
lationsöffnung in das Zimmer des Lords 
einge^liungen. PinAiam gelang es auch, die 
ganze Beute zustande zu bringen. 

t. Die Ausgrabung von Leptis Magna. 
Aus Roul wird geschrieben: Äe gesanlte 
Kulturwelt verfolgt nli't stcigendeni Interes­
se die Ansgrabnngen des Poinpeji der Wüste 
Leptis Magna, einer anciken Nöuierstadt, 
die hundert Meilen von Tripolis entfernt, 
unter dem Sande der Sahara begrabeil liegt 
Wenn Leptis Magna entkleidet sein kiird 
von dem verhüllenden Mantel des Sandes, 
so wl'rd sich si'lr die nwderne Welt ein Wun­
der der alten Zeit entschleiern, und die er­
staunten Augen der Menschen werden ans ei­
ner röl.-'chen Stadt veNveilen können anS 
jener Geschichtsepoche, da Roin die Herrin 
der Welt gewesen. Tie italienische Reglvrung 
fördert mit groszem Eifer die Arbeiten zur 
Freilegung der Stadt und hat nicht nur 
Hunderte von arabischen Kriegsgefangenen 
in Tätiglell gefcl.tt, sondern auch eine ein­
gleisige Bahn von Tripolis in das Innere 
der Sahara anleaen lassen zur Befördernng 
von Nahrungöiuitteln, Werkzeugen und 
Maschinen. Man niiiunt an, daß die ver­
schüttete Stadt et^vaEinwohner be­
sessen hat, während ihr Flächeninhalt auf 
zwei Mei'len in der einen und Nl Meilen 
in der anderen Richlung geschäht Nnrd. DaS 
rege Interesse, daci die italienische Regiernng 
der Ausgrabung entgegenbringt, ist vollkom­
men erklärlich, weil die Vorarbei'len ein-
wandsrei bewiesen haben, daß es sich bier 
NM die Ansfindung einer der bedeutendsten 
historischen Schahkannnern auS der alten 
Zeit haudelt. Nicht nur herrliche Meister­
werke röunscher Plastik sind gefunden N'or-
den, sondern auch andere, aus den besten 
Perioden der griechischen Knust stainn'ende 
Bildwerke. In Leptis Magna war es ge­
wesen, wo der römische Kaiser Septiuius Se­
verus das Licht der Welt erbli-ckte, und der 
Palast, den er in dieser Stadt erbaute und 
der als seine Schöpsung erkannt wurde, ist 
zum größten Teile schon freiaelegt. Mit Si-
cherhei't erloartet umn die Aufifndung grosser 
Schätze an Edelnietall und Jnwelen, ja die 
Forscher steigern ihre Hossnnngen sogar ans 
weitere Ueberraschungen, die die Freile-
gungsavbeiten bereiten werden, und glauben 
an da? '^orhaudensein nnschätcharer Biblio-
heken, Manuskripte uud Bi'icher in denk ge­

waltigen Sandgrabe, durc!^ die es moulick 

werden ivi'rd, die ^,eit des alten Ronl unt 
neuenl Lichte zu erhellen und nlanche Liickell 
zn füllen, die noch heute iu der römischeu 
Geschicht«'forschuug klaffen. Das Schic^>l, 
das sich einstmals an Leptis Magna voN.zo-
gen, ist der Weltchronik unbekannt geblie­
ben. jiteine Anzeichen spreclien dafür, daß die 
Stad^ senials erstiirult oder geplündert wor­
den ?st. Die Möglichkeit liegt jedoch nahe, 
daß ein Snndsturni von uuge'.nöhnlicher 
Stärke nnd Ausdauer, entquollen deni 5>er-
zen der Sahara, alle Vegetation in Lepti'^ 
Magna vernichtete und die entset'^te Bevöl­
kerung, oder do^'i der ar^is^Ie Teil derselben, 
in Eclu-eclen nnd wilder Flucht die durch 
das Sauduieer veru'üstete Stätte ^'erließ. 
^)!ller Wahrscheinlich'ei't nach ukllß sich die? 
zur Zeit des Niederganges des röiuischen 
Kaiserr'i-'^"'S zuaetragen l^aben, in jenen Ta 
gen, al'.' !^?olu den nahenden Verfall seiuer 
.Herrlichkeit füblte uud, mit eigenen Sorgen 
belastet, lein Interesse niel^r an den? Echi'.-l-
fal einer Stadt in Afrika nahnn Nicht ans-
geschloffen dürfte es auch seiu, daß für die 
EiiNl'ohner eine Pestileuz die Ursache ge e-
sen ist, nnter Zlirücllasslnig aller jtunstfchälze 
ans Magua zu slüchteu. 

t. Der Luxus von Monte Carlo. In Mon­
te l!''^arlo liat die 'l^^-rntersaison n^ieder beg'^n-
neli. Zu Beginn der Saison war es nicht 
felten. daß an eineni einzigen Tage bei den 
drei gröf^.ten 5.'>otels über telegravhischc 
Zinnuerbestellungen eingingen. Der Tn'-: 
des ^iapltols '.'jt unt scharlachroten Lainpen 
gescl'uiüclt, die an den Sonntagen von in­
nen belenchtet ,Verden. Tie ^^ahl' dieser Lam­
pen ist nnaehener gros?. Man schältt allein 
die ,^ahl der Lauchen, die da^' Wort „stapi-
tol" bestrahlen lassen, auf tauseud. Für die 
Iunena" ^chiuncknng des Kapitals nnnden 
sieben ?.^leilen Tevviche gelegt, für div (Zpei-
serälnne jnnrdt'n sillierne Bestecke auf 
Borrat gekauft. Für die .>tüche, deu Restau­
rant- und Hotelbetrieb wurden etnia sechs­
hundert Personen angestellt. Außerdem ivlir-
de in deul Kapital eiue Wechselstube einge-
richtet, ferner ein AnsknnftSbüro, ein Lese-
i'.nd Schreibzimuier, sowie el'ne Poststelle. 

Wie alt eine Frau sein will, entscheidet 
sie selbst, indeul sie ihr Gesicht Pflegt oder ver 
naclilässigt. Eine Fnin bleibt iinmer jnug, 
weull sie Fc'llers Elsa-Gesicbtspouiade ver-
weudet, denn diese glättet selbst welke, run-
zc'lrge Haut, niacht sie »veich, weiß, zart und 
fein. Zur rationellen Haarpflege verwende 
Ulan die Elfa-.^iaarpomade! Auch Männer, 
welche keine Gla<.ze lriegen wollen! Zur Pro­
be 2 Töpke UNI W Dinar, nieun Geld voraus­
geschickt N'ird, oder -Ili Dinar mit Naciinah^ 
nie zu be.^ieben bei: Avotheke Engen v. Feller 
in Ltubica Dollja, Elsapla^ ^rvnlska. ^ 

Mar ibor ,  10 .  Jänner^  

m. Silberne Hochzeit. Herr Anton Po-
tovnik, gewesener Schuldiener an der 
Mädchenbürgerschnle in der AMoZiLeva uli» 
ca, feierte 'dieser Tage mit seiner Gattin 
Atarie im Äreise seiner Familie in Graz daS 
Fest der silbernen Hochzeit. Unsere herzlich­
sten Glückwüirsche! 

m. Eine neue Teuerungswelle? In den 
letzten Tagen ist ein bedenklicher Preisauf» 
stieg zu beolba6)ten. Das Mehl ist um 1 Di­
nar per Kilogramm gestiegen, daZ Brot, ei­
nes der wichtig^sten Leliensunttel, hielt glei­
chen Schritt, worauf auch andece Lel^ensmit-
tel folgten. D.-ls Rindfleisch erreichte bcreitS 
den Prei':. deS SchweinefleischeZ. Und die 
Ursache? Schioer zu sageu! Der Dinar steigt 
in Zürich ^inaufhaltsani und wird bald 1^ 
Pointen erreichen, die Kauffratt des Dinars 
iul Inlande a^ber bleibt weit zurück. C''era'üe-
zn n.ertwürdig aber ist es, daß b-'i uns daS 
A^'.'hl den Anfang machte. Die Ernte blieb 
gegen die vorjährige in keiner Weise zu­
rück, die Transportgeöühren blieben unver­
ändert un's auch die Ausfuhr blüht wie noch 
nie. Es muß also kein Mangel an Mebl und 
Getreide herrschen. Und doch stieg da) Mehl 
um 1 Dinar per .^ile<iramm! Die Bäcker, 
und selibst die Arbeiterbäclerei, welche bisher 
stets gegen 'oie Erhöhung Brotpreise 
war, hält diesttml init. Die K^ufleute sagen 
auch, daß sie einen höheren Mietzins für die 
Lc^kale aib I. Jänner zahlen M'lchln. Dies ist 
ja bis zil einl^'r gewissen Gren'^e wahr, doch 
steht der Preisaufstieg damit in keinem Ein­
klänge. Die Folgen einer allgemeinen Miet» 
zinserhöhung weroen sich aber erst bemerk­
bar ulachen. Die jetzige Prei.'stei.icrun.i ist 
UNI so bedenklicher, als in zwei Monaten der 
schon so.luiageu übliche Preisaufstieg ein­
sehen wird, die fcl^on jel)t von d/r l^esihlosen 
Klasse uiit Baugeu erwartet wird. 

ul. Banfälligkeit der Weinbauschule. Zu 
unsere unter obigeui Titel veröffentlichten 
Noti'z wird nus al>s Fachkreisen mitgeteilt, 
daß von eiuer BaufäNigkeit nicht gesproclien 
werden kann. In eiueui Schlafzimmer hat 
sich nur der Bewurf abgelöst, waS auf die 
Ueberlastnng der Decke .zurückzuführen ist. 
Ansonsten wurden am Gebäude keine Be-
schädiguugeu wahrgenolumen. 

nl. Geschüstsübersiedlung. Das bekannte 
ErporthaN') „Luna", biÄ?er im Kissmann-
schen .Hause ain Zloni^kou lrg, ist in die Ale-
ksandrova cesta 19 übersied<'lt. Im übrigen 
verweisen wir auf das Inserat in der heuti­
gen Nu nunc r. 

m. Billiges Rindfleisch. Aut l?. Jänner 
um 8 Ulzr srüh gelangen an der städtischen 
Fre'.'bank neben der (^chlachthalle 25s) ^Nlo-
granm? Ochienfleiich zum Preise von 19 Di­
nar Per.'^tilogranlni zur Ansschrottuug. Ver­
kauft wird nnr an Konsumenten bis zum 
Höchstguautuni vou 2 Kilogramm. 

Ul. Boltsunivcrsität. Moutag den 12. d. 
findet nnl halb Uhr iut kleiueu Ltasino-
faale ei'u Vortrag des Herrn Direktors Pirc 
über die Geschichte der Slowenen statt. 

nl. Mieterschut^verein. Morgen Sonntag 
findet uui balb lO llhr im Gasthause „Ia-
dran" die diesjährige Generalversamnllung 
des Mieterschutn'ereines statt. Alle 9)?i1glic-
der loerden aufgefordert, zuverläßlich zn er-
sclieiuen. Tie Versainnilnug dürste einen 
zi"N!lich stürnlischen Verlaus uebn^en, da nn­
ter den Mitgliedern, speziell aber bei den 
lintermretern über die bisherige Tätigkeit 
des Vereines große Unzufriedcul)cit herrscht. 

ui. Die Gcneralversamnlung der Frei­
willigen Feuerwehr Maribor und deren Ret 
tungsabteilung findet am .".0. Iäuner 1924 
inl Siwlng^'saale obg-"runter Welir (Ko-
r-'^ka .'sta 12> uiu 20 lilir unt folgender 
Tagesordnuug statt: 1. Verlehin.g des Pro­
tokolls der letUeu ^'-cneralversaiuuilung; 2. 
Bericht des Wehrauoschusses; Bericht de? 
.^iassiers; -1. ?'ericht der Ne.'l^nung'^vrüfer; 5. 
Festsetulng der Ial'ire'^b'i^räge für unter­
stützende ^Viilalieder; s». ?.Vllwahl der Funk­
tionäre; 7. Allsälliges. Sollte infolge zu 
fchnia ^er Beteiiis/nig die Generalversamm-
lnug zur angesagten Stnnde nicht befchlnß-
saylg sel'li. so findet nm 20 Uhr 30 Minuten 
eine zweite Generalversaunuluug aut selben 
Orte statt, U'elche auf jeden Fall beschlußfä­
hig ist. 

Ul. Von der Finker» und Fuhrwerksge« 
nosseuschoft. Bei ci^'r ain Freitag, den 9. Ij. 
M. stattgefnndenen Iahreshauvtversainm-
lun^g wurde .Herr A. Urausek, Fiaker, nnd 
Fuhrwerkobesitn'r, zuin Genossenschastsob-
manne nnd Herr I. Nemee, Hans- und Fuhr 
U'erkslbes't^er zli dessen Stellvertreter gewählt. 
Es wird lx'knllnt gegeben, daß 'tiie Genossen-
kcl^aftslieiträge nnd die Jnkorporationsge-
bi'idren nur beiln Genossenschaftsobn»ann 
ein^n^alilen filt!^ M 7^ 
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m. Geistesgestört. Die I5sährkfle Winzerin 
Anna Trstenjak, bedien'stet Tr. Reifer in 
?^kre. ivurde ain 9. 'd. M. plötzlich irrsinnig 
und boftinn M tl^ben, so sic nur mit Mü­
he 'bewältigt werden konnte. Die Vet^niiernS-
werte wnrde von der Rettuni^scHteilung nach 
Maril>or ^'bracht und von hier in die Ner­
venheilanstalt in Ljubljaua i'lberführt. 

m. Vergiftung. Uusere Notiz über die V.'r-
fliftung der ^rau Mc^tia?!i?. iu Zt. Ili ist da­
hin zu berichtigen, dos; Frau Matja-^itl .u ln 
(^astwrrtln, sondern Eiseiibahnerc'-iattiu ist. 
Eie befindet sich bereits ouszer k^'efahr. 

m. Eine Unverbesserliche, ^i^ser Tage ist 
die l^ojähric^o Maria jioro^ec dem hiesi-
esin Gcians>enf?anse au^Ac^l.''vs>chc'n. Sie trerbt 
sick» nun auf deui Lande berun?, wo sie be­
reits wveder einisse ?)iebstäs?le verüben konn­
te. Maria ^>oro5ec ist schon M Male vorbe­
straft. 

m. Das Trachten- und Kosti!m?ränzchen 
der Sp. V. Rapid Tas Trachten- und Lto-
stümkränz6)en, welches mn 5. Jänner statt­
fand, nahm wie alle Veranstaltuur^en der 
Sp. V. Rapid einen unc^emein schönen und 
«gemütlichen Verlauf. Öbwcl?l auch di-eseni 
Feste mancher, den man mit Sichcrhe?t er­
wartete, fernaeblieben war. so erfreute es sich 
doch ein<'s recht zahlreichen Besuches und 
war der Treffpunkt aller jener, die auch die 
früheren Veranstaltungen der Sp. B. ^)tavid 
mit ihrer Anwesenheit beehrten. Die hiesic^e 
t^arnisonskapclle leistete ihr Bestes und ließ 
die tau.^frohe Ingend nick>t zur Nuhe koni-
men. Aber auch im Geniütlichen uiurde all­
mählich eine nnc^euioin heitere Stimmnnq 
bemerkbar, die bis in die frühen Morgen­
stunden anhi'elt. Alles in allem war dies ei­
ne sehr dezente Veranstaltung, die sich wiir-
dig allen früheren Veranstaltnnc^en der Sp. 
V. Rapid anreiht und sicherlich jedem in an-
sienehmfter Erinuerunfs bleiben wird. Dem 
lebhaften Wunsche nach einer weiteren Fa-
schinqsunterhaltung entspricht der Verqnü-
gunsisausschus^ dabi'n, dasz er die Absicht hat, 
aln ??aschinslssamstag eine Maskenredonte 
in den GöWlcn zu qeben. Dicser Nbcnd 
wird ohne Zweifel auch den Hi^hepunkt des 
heurigen Faschinqs bilden. 

u?. Der heutige Markt. Auch auf dem 
Markte nmchte sich ein all'gemeiner Preis-
auDieg bemerkl>ar. Nur einiqe l^emüsesor-
ten Mob^'n im Preise fest. Die „Specharen" 
brachten Wagen Schweinefleisch und 
Speck auf !^n Markt. Die Preise fsn'i> seit der 
Vonooche unverändert geblieben. Wolkil aber 
flN'd bei d<'n heimiscs,en Fleisch>hanern dle 
?^leischpreis<' gestiegen. Rindfleisch wurd-e niit 
33 bis Diwar per Kilogrmnlm verkauft. 
Kaklvfleisch mit Zuwege?5—W, aus<^eli^st ^9 
lbis 45> Dinar. Der (^e^lüstelmarkt war 
lgiut beschickt. Die Prel'e Mcn an nnd mnr-
'bcn 5Mner mit ?() bis (?nten und l^an-
se mit bis Trut'bühner mit 109 
bis 1.'^9 Dinar per Stück verkauft. Auch der 
'Gemüsemarkt war für die jetzige Zeit gut be­
schickt. Die Bauern breiten 29 Wig'.'n Kar­
ts stel und l? Wagen Ob^t und l^emiUe auf 
lden Markt. (5's wurden folgende Vrfi'e ver^ 
zeichnet: Kartoffel 19—11 Dinar slir 'das 
Ma'^ szirka 7;? Kilegrmmn), -^w'ebl'l 2 bis 

Dln^r Nr 'een Krant, Salat P7o 
Stück, Sauerkraut 4. Rüben 2. Aevfel Z lis 
7, Birnen —15 Dinar pro Kil^igramm, 
Mutler '18—5)4, Rahu? 1<? Dinker,' l5ier ?.?5 
bis 2.59 pro St^ck. 

m. Gtechviehmarkt am 9. Jänner 19??. 
'Ver Auftrieb belief sich auf 12.'? 5eh'weine 
nud 1 Ziege. Verkauft wurden 41 Stück. Cs 
waren sollende Preise (in Dinar) zu ver'^eich 
nen: ?sür 7—9 Wochen alte Iunqs.chM'ine 
175—29l) Dinar, .^—4 Mouate 290—22.-». 

^7 Monate 4.^- 7M, —1sl"?)kouate 7n9 
bis 999, 1 Jahr aste ?s)99—?799 Dinar. l5in 
Kilogra^nnn Le'bendaewicht 14—1l',, ein Ki-
lograurm Schl^ichtgeivicht 19—21 Dinar. 

m. HeU' nnd Strohmarkt. Der oen- und 
Etro^markt gestaltet sich in der leht.'N Zeit 
etwas reger. .^?eute ivurk>en N Wagen .^xu 
und ti Wegen Stroh a!U's den Markt gebra6)t 
nnd sofort ocrkaust. ?^ür.^'^eii wurden 7.', bis 
K7..59 nno für Stroh l>9—79 Dinar 'ür den 
Meterzentner bez'ahlt. 

m. Spenden. Unter „^lie" wnrden 25 Di­
nar für die arme l^^reisin und uuter „An!o-
niuebrot" 29 Dinar für die Witwe mit 3 uu-
versorgten Kindern erlegt. 

m. Spenden fiir dke Rcttnngsnbteilung. 
Herr Rudolf !>ti''fnmuu, Stadtbauuieister, 
speu^oete auläs^li>s, her Silvesterfeier Diuar 
19s).—. — Die ^irnia . --"ecilao" '"end 'te 
anläs^lich dl«? s^^lockenmlf<uge? der??reiwilli-
gen '^-euenvehr Diuar li'W.—. .herzlichen 
Dank! 

m. Wetterbericht. Marilwr. 19. Jänner 5; 
llihr früih. Lufioruck: 7.'^^ 5: B'tironu'terltand: 
749; D'horuwhydrosfop: -- >4: Mariuial» 
tenvperatur: — 2; Miniuialte'ulperatur: 

— 4; Dun'itdruck: S Millimeter; Windrich­
tung: W; Bewölkung: Niederschlag: 0. 

m. Wochenausweis über den Stand der 
ansteckenden Krankheiten in Maribor. Das 
städtische Physikat veröffentlicht für 'sie Zeit 
vom I. bis 7. Jänner l. I. folgenden Aus­
weis über den Stand der ansteckenden Krairk-
heiten i'n Stadtge^biete: Baiuchtpphus: ver­
blieben 1, neuerkrankt <). verbleibt I; Schar­
lach: verblieben 9, ueuerkrankt 1, verbleibt 
1; Dlplhterie: verblieben 1, neuerkrankt 1, 
gestorben 1, veMeibt 1; Trachom: verblie­
ben 4, neuerkrankt 9, verbleiben 4; Masern: 
veMi''ben 1, genesen 1, verbleibt 9. 

ul. Cercle srant^ois. Sonntag den 1l. Jän­
ner findet um 5 Uhr abends in der „Vesna" 
ein Teeabend für dÄ Mitglieder des Bereines 
und von ihnen eingeführte Gäste statt. Das 
Programm umfaht einen franz( en Vor­
trag mit Rezitationen, einige ültcre und mo­
derne französische Lieder, gesungen von Frau 
Milanoviö, ein kleines Lustspiel, einen scherz­
hasten Monolog und einen Kinderreigen. 

N 74 

' Im Cafs „Bristol" spielt täglich das 
erstklassige Salouquartett Pessok. Reichhalti­
ges PrograMm, neueste Schlager. !519 

* Hotel Halbwidl. .Heute Sonntag vor­
mittags und aibends Quartett Richter. 328 

* Reue Kurse sür Maschinenschreiben. Tte-
naftxop^'e, Buchhaltung und Serbokroatisch 
(auch «Einzelunterricht) beginnen an der Pri» 
vat-Lehrinstalt Ant. Rud. Legat in M »b 
am 3. ?^'.'ber d. I. Eisuchreibuugeu, Auskünf­
te und Prospekte im Spezialgeschäft si'ir 
Schreibmaschinen und Büroartikel Aut. Rud. 
Legat u. Co., Maribor, Slovenska ul^ra 7, 
Telephon 199. Keine Filiale! 182 

Nocheichwi lm« SeUe, 

c. Todesfälle. Bergangenen Dienstag starb 
hier .'Herr Baron Eugen Martens, Rittmei­
ster der belgischen Anuee im Ruhestande, im 
8tt. Lebensjahre. D-er Verstorbene war belgi­
scher Staawbürger, lebte jedoch schon meh­
rere Jahre in Celje. — Am Donnerstag 
rxrschied nach langem schweren Leiden .Herr 
Branko Peöovnik im Alter von 25 Jahren 
— Im Allgemeinen L^rankenbanse starb am 
8. d. .Herr Anton Skala, Oberlehrer aus To-
pol^eica, im 67. Lebensjahre. 

c. Bon der Wohnungsbehörds im Celje. 
Amtsftundeu sür Parteien, die zu ihren 
schriftlichen (Eingaben noch eventuelle münd­
liche Erklärungen abgeben wollen, sind je­
den Mittwoch von 12 b?s 14 Uhr (nur am 
Wohnungsamte' im Magis^ratsgebäude). 

c. Bolksunioersität. Ztonnnenden Montag 
findet um 20 Uhr im Zeichensaale der Äna-
benbürgerschule ein Vortrag des .Herrn Ed. 
öimllic über „Das Leben der alten Aegyp-
ter" statt. 

c. Amtstage der Handels, und Gewerbe­
kammer in Celje. Die AmtStage der Han­
dels- und Gewcrbekammer in Celje werden 
im Henrigen Jahre an jedem ersten Dienstag 
des Monates abgehalten werden. Da im 
Monate Jänner wegen des Feiertages der 
Anltstag ilnterblieben war, findet derselbe 
am 13. d. statt." 

c. GeschKftsteilung. Div .^aufleute .Hladin 
und Dobovienik, die bisher gemeinsame (Ge­
schäfte hatten, haben sich getrennt. .Herr Hla­
din führt fein Geschäft in der Pre?<ernova 
uud DoboviLnik in der Gosposka ulica 
allem weiter. 

Sk./ 

N«»rtchte« «i« Vwt. 

p. Zur Elektrifizierung nuferer Stadt. Die 
Transforniatoreilhänschen sind berei-ts fer­
tiggestellt. Gegenwärtig werden im Staot-
bereiche die unterirdischen Hauptleitungen 
gelegt. In vielen .Häusern hat man die Jn" 
stallc^tionsarbeiten schon beendet. Mit g''o-
Ker Schnellrgkeit wird auch an der Fernlei­
tung Ptuj-Pragersko gearbeitet uud man 
hofft dieselbe iu wenigen Tagen hergestellt 
zu haben. Wie verlautet, soll n.usere Stadt 
bereits Ende März im elektrischeui Lichte 
strahlen. 

p. Wetter und Jagd. Hartnäckig verteidigt 
die schönste Frühlingssonne nuser Land ge­
gen den schon ungeduldigen Winter. Noch 
iuluier werden uns die herlichsten Tage zu-
tei'l, die uns vergessen lassen, dasz wir noch 
vor der rauhen Wiuterzeit stehen. Man ist 
jedoch allenthalben der Meinung, dad uns 
im heurigen Jahre ein äußerst milder Wiu-
ter besrhiedeu sein wird. Vmu jagdlichen 
Staiidpuukte wäre dies sreudi'g zu begri's'.en. 
Unser Wild war in den letzten Jahren den 
uraunigfaltigsten (Gefahren ausgesetzt und 
u>euu uuu noch ein stenger Winter mit allen 
seinen Schattenseiten hinzukäme, dann wür--
de der nun nach 5friegsende mir großen 
^ps>.'rn trotz nnwaidutännTschen Vorgehens 
einer großen Anzahl von Aaasjägern etwas 
gehobene Wildstand neuerlich eine schwere 
Schlappe erleiden. — Nur noch wenige Wo­
chen und wir befinden nns in der allgeuiei-
nen Schonzeit. Freund Lampe '.st derjenige, 
der seiueu Balg am län.iste i herhalten muß, 
um die verschiedensten lauteren und est auch 
unlauteren Jagdgelüste zu befriedigen. Als 
.^„'»altptrepräsentanten unserer j-^gdbaren 
Fauna und obwohl ihn „alles fressen wil^", 
ist Freuud Löffelinalvr imstande ge^vesen, 
seine vielbegehrle Sippe vor noch empfindli­
cheren Schicksalsschlägen zu bewah.'en u:ld 
eine wenn auch ganz geringe Verunehrung 
zu ermöglichen. Und wenn der Wintc? tat­
sächlich andauernd milde bleil»t, dann braucht 
nian U'ohl keiii grosjer Prophet zu s'nn. um 
für die näcl)ste Saison eineti gliien Haseu-

stand vorherzusagen. Dasselbe darf auch von 
den übrigen Wildarten, die bei uns haupt­
sächlich in Betracht kommen, gesagt uxrden. 

p. Stadtki».a. Schon sel't einigen Monaten 
finden im Stadtthee 'r an Sonn- und Feier­
wgen sUnovcrstellungen statt, die vom hiesi­
gen dramatischen Verein veranstaltet werden. 
Man muß erkennen, daß sich die ^kinoleitung 
redlich . ^en B^''rn der '^^''stellnn-
gen nnr das Beste zu bk'ten. Wohl läßt aber 
der Besuch des Kinos zu wttusck>en t'lbrig. 
Unserer Meinung nach ist die diesbezügliche 
Ursache in dem Umstände zu suchen, das; die 
Filme nur mit kroatische» (alsc> uicht einmal 
uii't slowenischen) Texten versehen sind. Da 
sich nun die Tatsac^' nicht binwegleugneu 
läsit, daß es in unserer Stadt eine große An­
zahl von nur slowenisch nnd deutsch spre­
chende» Eiuwohnern gibt, so wäre es im ur­
eigensten Interesse des Kinounternehmens zn 
wünschen, das; die Filnie auch mit deutschem 
Texte ausgestattet werden, wre dieS alich in 
allen übrigen Städten unserer engeren Hei­
mat (z. B. in Maribor) der Fall ?st. Eineni 
großen Teile unserer Bevölkerung würde auf 
diese Weise der Besuch des Kinos ermöglicht 
werden. Zweifellos würde die Besucherzahl 
eine starke Vermehrung erfahren, was ar.ch 
m der finanziellen (Nebarung des Unterneh­
mens scsort klar zutage träte. 

Verewono»richte« 

und Anwndiaungen. 

v. Akademisches Turnen. Der Arbeiter-
Turnverein „Svoboda" iu Studenci veran-
staltet am Sonntag den 18. ^^äniier im Saa­
le des .Herrn Senica ein akademisches Tur­
nen, und zwar mit folgeudem Programin: 
Freiübungen sänitlicher (^'"ppen, Geräte­
turnen nud Ptnaniiden. Das Tnrnen be­
ginnt präzise uni Itt Uhr; nach dein Turnen 
gemütlickier Teil nnt Tanz. Eintritt für das 
akadeinische Turnen: Sihplat.z 19 Din., Steh-
plal) 5 Din., für das übrige Prograinm 5 
Dilmar. Uin recht zahlreichen "?'esnch bittet 
der Ausschuß. 

Theater und Kunft. 

Prof. Dr. Hans Pfitzner, 

der bekannte Komponist, Leiter einer Mci-
sterschule für Komposition an der Akademie 
der Künste und (Generalmusikdirektor in Ber­
lin, ist zum Ritter des Ordens Pour le 
rite für Wissenschaft und Künste ernannt 
worden. 

«ationaUheater in Maribor. 

Sa"'?laa de" ^än'. -r: „D^s Dreimä'' l-
haus", Ab. D. (Koupone.) 

Sonntag den 11. Jänner: „Troubadour", Ab. 
C (Koupone). 

Montag, den 12. Jänner: (Veschlosfen. 

4^ Auftreten des Herr» Pfeifer in der 
Operette „Das Dreimöderlhaus". Heute 
Samstag wird in der oibgenannten Operette 
in der Rolle des Detektws Novotny Herr 
Pfeifer, Mitglied des Dramatischen Vereines 
in (5elje auftereten. 

„Troubadour". Sonntag, den 11. Pw-
ner wir'o abermals die sehr ^liebte und po-
uläre Oper Verdis „Troubadour" in Szene 
gehen und zwar sür das ^lbonnement T 
(Kupons). 

Elisabeth v. Heyking gestorben. Dieser 
Tage i'st in Berlin die bekannte Schriststel-
lerin Elisabeth v. .Heyking, geb. Gräfin 
Flemmen, eineni Schlaqanfalle erlegen. (Eli­
sabeth v. Heyking wurde am 19. Dezember 
1861 in Karlsruhe geboren. Ihren sct)rift-
stellerifchen Ruf begründete der Roman 
„Briefe, die ihn nicht erreichten", welcher im 
Jahre 1998 erschien und massenhafte Reu­
auflagen erlebte. 

-I- Berthold Viertel, der bekannte Schrift­
steller und Regisseur, hat die „Bacchanti--?« 
des Euripides" frei ins Deutsche übertragen 
und seiii Werk dem Wiener Burgtbeaier zur 
Uraufführung überlsssen. 

Allerlei. 
a. Der Friseur als Abgeordneter. In der 

neuen französischen Deputiertenkamme: sind 
nicht weniger als 145 Advokaten und ZO 
Aerzte, und als feltsaimes Erc'mplar auch ein 
Friseur. Es ist 'oies der Deputiert? Brt-
ganlt, der als Sozialist im Wahlkri^is Jndre-
et-Loire gewählt wurde. Ueber die drollige 
Vorgeschichte seiner Waibl veiß „Cr: de 
ris" folgendes zu erMlen: Brigault rmierte 
in seinem Laden senden Morgen den wütend­
sten Konvmnnisten seines Ortes. Dieser wur­
de ihnl aber eines Tages untreu und ging 
khm mit der K^indschM weiter. Zugleich 
meldete er seine Kandidatur für 'oie Liste der 
Konlinunisten an, die der Linksblock aufS 
heftigste bekäMpste. Der Friseur räcble sich 
auf der Stelle. Er ließ an der Straßenecke 
eine heftige, gegen seinen ungetreuen K-un-
den gerichtete Kunc»gebnng anschlagen: „(Ge­
nossen, wenn dieses Jn>dividuum in der Oef-
fentli-chkeit das Wort nimmt, dann. schaut 
den Kerl genau an! Betrachtet dieses ?einra-
sierte gepuderte Geficht! Das soll ein Arbeiter 
sein? Ein zynischer Schmarotzer, ein Nichts­
tuer ist er!" Und der Frisenr, der leine eige­
ne Kandidatur aufstellte, sie^e iilber seinen 
wohlrasierten Gegner. Nach seiner Wahl 
wandte sich Brigäult an ein Stellenvermitt­
lungsbureau. 'stamit eS ibm einen Geihilfen 
für sein Gefck)äst verschaffe: 18 Franken im 
Tag ohne Kost u,ld Wohnung. „Ich bin," 
schrick er, „zmn Deputierten gewählt wor­
den. u,rd brauck>e dalher ein<n, Gehilfen, dem 
ich mein GeschM übergeben werde. Vrigault, 
Friseur und Deputierter." (^incinniniS i'?t 
wieder zum Pflug.zurückgekehrt, >er Bür­
ger Briganlt aber will seiue Wähler nicht 
mehr raisieren.., 
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Sport-Anzeiger. 
Runnl in Amerika. 

Paavo Nurmi, der beste Langstreckenläu­
fer, den je die Welt hervorgebracht hat, und 
der, einer Einladung folgend, nach den Ber­
einigten Staaten gefahren rst, um den Han-
kees seine vielbewunderte und unerreichte 
Laufkunst zu zeigen, ist drüben der Gegen­
stand allgemeiner Bewunderung und Auf­
merksamkeit. Die Sportzeitungen, ja selbst 
die Tagesblntter bringen spaltenlange Be­
richte, div sich mit der Ankunft, der Lebens­
weise und den Plänen dieses Sportphäno­
mens 'befassen. 

Der Empfang, der Nurmi bei seiner An­
kunft in Amerika zuteil wurde, war in jeder 
Beziehung großartig, wie er ansonsten nur 
gekrönten Häuptern oder Kinosternen ersten 
Ranges zutci'l wird. Der vierfache Olympio­
nike wurde von einer nach Hunderten zäh­
lenden Menge seiner engeren Landsleute und 
mehr als Athleten und Funktionären 
der amerikanischen Sportwelt empfangen. 
Darunter waren die Präsidenten der ver­
schiedenen Sportverbände und auch ein of­
fizieller Abgesandter der Stadt Newyork. 

Allgemein wird das bescheidene Auftreten 
des berühmten Läufers gelobt. In ferner 
Stra^enkleidung sieht man es ihn: gar nicht 
an, welche wunderbaren Fähigkeiten in sei­
nen Gliedmaßen schlummern. Seiner äuße­
ren Erscheinung wird eine gewisse Aehnlich-
kei«! mit dem Prinzen von Wales nachgesagt. 
Seine englischen Sprachkenntnisse beschrän­
ken sich lediglich auf „Des" und „No", was 
unter Umständen sehr von Vorteil ist. Nur-
ml, der jetzt 27 Jahre zählt, ist im Berglei­
che zu anderen Berühmtheiten sehr schweig­
sam, was den zabllosen Zeitnngsreportern 
niM geringe Verlegenkieit bereitete. Er er­
zählte in einfacher schlichter Weise, daß er 
seine Laufbahn als Läuser in den Straßen 
seine? Heimatdorfes gleich den übrigen Stra-
ßeniungen begann und dann sein Training 

des V-'such^s einer techni'schen Lehr 
anstatt mit großer Enerc^ie fortsehte. Im 
Jahre 1920 startete er sodann bei der Olym­
piade z'l Antwerpen im 5)000-Mcterlai,f, wo 
er hinter dem Franzosen Gnillemot den 
zweiten Platz besetzte. Dieses Rennen bezeich­
nete er als den schwersten Strauß während 
seiner langjährigen Rennkarriere. Er war 
damals noch zu iung, um den Anstrengungen 
eiTieS solchen Wettbewerbes vollauf gewach­
sen zu sein und außer dem Großcountrylau-
fen bei der heurigen Olympiade in Paris hat 
ihn kein Event Physisch so erschöpft wie die­
ser Lauf. 

Nurmi will 4 bis 5 Monate in den Bere?-
mgten Staaten bleiben und dann noch im 
Frühling nach Europa zurückkehren, wo er 
m den verschiedensten Ländern zu starten 
gedenkt. Schon jetzt kann man mit Bestimmt-

^ englisckien Lei'cht-
athletikmeisterschasten, die im Juli stattsin-
den teilnehmen wird. Seine Tätigkeit als 
Laufer will er b^? zu den olympischen Spie­
len im Jahre 1928 in Amsterdam aufrecht-
erhalten und sich dann endgültig von der ak­

tiven sportlichen Betätigung zurückziehen. 
Der Finnländer hat eine Unmenge von Ein­
ladungen von den verschiedenen athletischen 
Korporationen erhalten. Bis jetzt ist nur sei« 
ne Teilnahme an dem Meeting am 6. Jän­

ner im s1?adison Square k^arden perfekt gc-' 
worden. Er wird irbcr und Meter 
an den Start gehen. Außerdem hat Nurmi 
zugesagt, noch fünf- bis serlismal bei l^roßen 
Veranstaltungen zu starten. 

^ 
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Änternatlon«'Ier Matchkalender 
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Z8. Jänner: Frankreich—Nordafrika in Pa­
ris. — Italien—Ungarn in Mailand. 

25. Jänner: Frankreich — Nordafri'ka in 
Eette. 

14. Fsber: schottland^Wales in Glasgow. 
24. Feber: Frankreich—Luxemburg in Lu­

xemburg. 
28. Feber: England—Wales in Eardiff. — 

Irland—Schottland in Belfaft. 
3. März: Polen—Finnland. — Polen-^Est-

land. — 

w. März: Polen—Lettland. 
14. März: Wales—Irland in Wraxhaul. — 

England—Schottland in Liverpool. 
15. März: Belgien—Holland in Antiverpen. 
21. März: England—Wales (Amateure) in 

Plynwuth. 
22. März: Italien—Frankreich in Turin. 
4. April: England—Schottland i-n Glasgow. 
12. April: Polen—Türkei in Konstantino-

pel. 
13. April: Dänemark—Holland in Anistcr-

dam. 
19. April: Oesterreich—Frankreich in Paris. 
3. Mai: Holland-Belgien in Amsterdam. 

— Luremburg—Elsaß in Luxeniburg. 
21. Mai: Frankreich-England. — Belgien 

—Uns'l^rn in Bri'issel. 

24. Mai: Belgien—Schweiz in Genf. 
7. Juni: Ungarn—Polen in Krakau. 

14. Juni: Dan.'mark—Schweden rn Stock-
holut. — Spanien—Italien in Valen­
cia. 

29. Juni: Frankreich—Ungarn in Budapest. 
12. Juli: Schweden—Polen in Warschau. — 

Ungarn—Jugoslawien in Zagreb. 

11. Oktober: Spani'^n—Oesterreich in Wien. 

28. Oktober: Jngoslawien—Tschechoslowakei 
in Prag. 

-cz-

: Trabrcnnverein in Markbor. In der 
Zentralsitzung, die am 5. Jänner stattfand, 
wurde r.'» lo-sen, das jugoslawische Traber-
Derbt) 1925) ciuf der Trabrennbalin in Tezno 
bei Maribor abzuhalten. Als Renntermine 
wurden in der Äilsschussiitzung von: 9. d. M. 
der 7. und 11. Jinn b^^^iinmt. Das Derby 
wird am 11 Juni gelaufen. — Die Anmel­
dung der im Jahre 1924 geborenen Fohlen 
für das Derby l9Z8 noch iin Monate 
Jänner zu erfolgen. — Traf-rennkalend.'r 
1925) sint> znn, Preise von 25 Dinar bei 
Herrn Gustav Bernhard sAlekiandrova eesta 
Nr. 17) erl'ältlich. 

SK. Merkur - Sp. B. Rapid. Da der 
SK. Bara^din sein sonntägiges Gastspiel te­
legraphisch abgesagt hat, wird ein Freund-

ANilschaNIIchkr Teil. 
InteraMlettes Alnanzchaos. 

Es ist mit dkm kosten Willen nicht mög-
lich, scher I>ie chnoilschen Aufgaben der nm 
?. Männer In Paris zusammentretenden 
»onseren, der kleinen und der großen En-
tente^taaten auch nur annähernd aenau 
^richlen. 30 Monat« roller Irrtümer nnd 
Wirrungen - die letzte derartige Konferenz 
wurde ,m Marz >922 abgehalten - iiaben 
die finanziellen Probl-me und Forderungen 
unter den ehemaligen Kricgsverbündeten auf 
e ne solch unglaubliche Weise v-rzwi.tt. dab 
ine Lösung und .in Ausgleich fast unmSg-

lich erscheinen Um das Maß voll zu machen, 
hat in ganz überraschender «eise Rm.rifa 

dnr<>^,!,sctzen oersianden. 
daß eine Besatzungs. und sonstigen Au^ga-
ben in i>Ie vertraglich lestgelegten deulsiiien 
Leistnngen einberechnet werden sollen — 
woraus hervorgeht, daß durch den Dawe-^-
Plan das Dokument von Versailles wenig-
stens in seinen finanziellen und wirtschaftli­
chen Bestinlungen hinfällig geworden ist, da 
^lmeri-ka seine Ratifizierung bekanntlich ver-
wergerte; andererseits drängen sowohl Wa-
fhington wie London innuer heftiger auf ei­
ne Lösung der interallii-'rten <?-^nsdenfraae. 
die wahrscheinlich nur in der Form zustan-

Dr. ?. Pari s, 5. Jänner. 

de kommen kann, dah Frankreich mit rmem 
ähnlichsn Geschenk wie Deutschland bedacht 
wird, vielleicht mit einigen politischen Schen­
kungen, und l)alb Suropa somit unter kura. 
tel gestellt ist. 

Die erste in Paris gestellte Frage lautet: 
In welcher Weise sind die Reparationslei­
stungen Deutschlands vor dem 1. Septeui-
ber 1921, also vor dem Jnkraftreten i.es Da-
wesplanes, unter die Alliierten zu verteilen? 
Es handelt sicl, hier in der Hauptsache um die 
frankv'belgischen Einnahmen auS der Rul?r-
lx'setzuug. Bou oer frauzösischen und b^'lgi-
scheu Regierung ist dariiber eine Bilanz auf­
gestellt worden, die nnn von sämtlichen Ver­
bündeten gutgeheißen werden muß. Nach die­
ser Rechnung betragen die Bnittoeinnahnien 
während der Besetzung 1.183,900.000 Mark 
Gold, deren direkte Ausgaben in der Höhe 
von 183,000.000 Mark entgegenstehen. Beide 
Ziffern sind übrigens in der französischen 
Kammer selber bestritten worden. Die Schwir 
rigkeit ist nun diese: Frankreich und Belgien 
erheben den Anspruch, die Kosten von vorn-
herel?: von den Bruttoeinnahmen abzuzie­
hen, so daß rund eine Milliarde Gold ^ur 
Verteilung übrig bliebe. Enaland und ohne 

Zweifel auch die anderen nicht in der Ruhr 
interessierten Länder uieifen dagegen auf die 
Londoner Abmachungen hin, denen zufolge 
d^r Unterkialt der Besatzungstruppen aus den 
von Deutschland geleisteten Sachliefernugen 
bestritten werden uius;. Die direkte Ausbeu­
tung der Ruhr durch Frankreich und Belgien 
kann natürlich nicht als freiwillige deuische 
Lieferung betrachtet werdi^n. nnd aller Wahr 
scheinlichkei't nach werden die beiden Sank-
tionsmächte sich geznnlngen sehen, die Kosten 
chres Einbruches selber zn tragen — was 
auch voui Standpunkt der elementaren ??l0-
ral ans nur zn begrüßen wäre. Die Lage ist 
dann praktisch so, daß die belgische Priorität 
in der Höbe von 2 Mi'lliarden Goldmark bis 
zum lchten Rest abgetragen werden kann, 
zumal England noch emenSchritt weitergebt 
und für die viel zu niedrig abgeschätuen d.'ut-
schen Lieferungen eine unparteiische Preis-
fcstsetznng fordert. Der französische Finanz-
mmister ^leun'ntel bat inl Dezember noch 
ganz im stillen England einen Vermi^^l,.,.,,.^, 
Vorschlag gemacht/demzufolge nicht die Be-
satzuugslosten. sondern nnr die Berwaltunas 
ansgaben („Micum" und Regie) von den 
Bruttoeinnahmen abgezogen werden sollten. 
Aber auch di ..esung wurde al»? den Ber­
trage?? ' 'id''- vrn ^^aldi'iin rnndr.ieg abge-
lclnit, so da'', , rlinkreichs?l^'ie aei'c'dezn als 
au'^sichtoloo t n'erd'n 

schaktssviel zwischen den beiden obgenannten 
Mannschaften ausgetragen werden. SK. Mer 
kur ?st Tabellenerster in der 2. Klasse nnd hat 
in der vergangenen Saison schöne Beweise 
seines Könnens geliefert. Es ist demnach ein 
interessantes Wettspiel zu erklärten. Das 
Spiel beginnt um 14 Uhr und findet auf 
d^'n )^l-?'''dsvi?rtplatze statt. ^ 

: Jnaoslavija — BSK. 3:0. In Beograd 
fand vergangenen Donnerstag ein Freund-
schaftswettspiel zwischen deni Meister von 
Jugoslawien und deul Beograder Spor^« 
klnb statt. Jugoslavija sii.'gte sicher mit 3:0. 

: Die Wiener Amateure in Zagreb. Der 
Wiener Ainateursportoerein wird an beiden 
Osterseiertagen des Jahres I9i.'5 Gastspiele 
in Zagreb austragen. Als erster Gegner 
wird den Wienern (5oncord?a entgegentre­
ten, während der zweite Gegner noch nicht 
bestimmt wurde. 

: Amerikanische Tennisspieler in Europas 
Tic beiden besten amerilanis6ien Tennisspie­
ler William Tilden und Viueent Richuds 
sind eingeladen worden, an den ain 1. Feber 
beginnenden französischen Hallen-Tennis­
meisterschaften in Par>z teilzunehmen. 

: Das Mlometerrennen um den ^'enya-
Nhin-Preis kam vor einer zahlreichen Zn-
schauermenge in Sabadell bei Barcelona 
(Spanien) znr Entscheidung. In der Z^Ucisie 
der Rennwagen siegte de Bizeaya auf Vu-
gatti in 25.8 Sek. Bei den Rennmotorrä­
dern ging Macaya ans Jndi-an in 27.2 Sek. 
als Sieger hervor, während in der !^Uasse der 
Motorräder mit <!^'itenwagen Fnendes auf 
.Harley-Davidfon in 28.4 Sek. den erften 
Platz besetzte. 

: ^'^er deutsche W^tserdallmeister geschlagen 
Der deutsche Wasserballmeister „Hellas Mag-
debnrg" wurde von „Wasserfreund Hanno­
ver" 0:1 besiegt. 

: Arne Borg in Paris. Der berühmte 
schwedische Weltrekordschwimuier Arne Borg 
dessen Start in Berli'u nicht zustande gekom­
men ist, folgt einer Einladnng nach Paris, 
wo er heute gegeu eine Viermal-100-Meter-
Staffel antreten wird. 

: Die (^Europameisterschaft im s?'.?hockey 
wird nnnmehr endgültig am 8. d. auf dein 
Lsornasee in der Tatra beginnen. Der tl-he-
choslowakische Elshockevverein hat die Ein­
teilung der'Spiele solgenderniaßen festgesetzt: 
Am 8. O<'sterei^ gegen die Tschechoslowak.'i, 
Belgien gegen die Schweiz, Belgien gegen 
Oesterreics). am 10. Ok'''erreich ' geaen die 
Schveiz, Belgien gegen die Tschechoslowakei. 
Nächsten -onntag wird die Schweiber -n-
schaft Zil Wien ein Wettfpiel gegen die Mann-
fchaft des Wiener Eisla?'^""'"'n,'.'' liustragen. 

: Sin neuer Weltrekord im 5«YY.Meter. 
lauf. Wie aus Newyork berichtet wird, bat 
der bekannte finnische Weltmeister Paavo 
Nurmi beim leichtathletischen Meeting einen 
Weltrekord im 5000-Metersauf aufgestellt, 
indem er die Strecke in 14 Mmaten 4 j.K Se-
knnden durcheilte. Er hat sonlit stinen eiqe. 
nen Weltrekord uni 10 Sekunden verbessert. 

Das zweite, sehr interessante Problem be» 
steht in der Festsetzung eines neuen Schlüs­
sels für die Verteilung der zutilnstigeu deut­
schen Zahlungen. Da b<'steht zunächst eine 
ar^'ke ?!)<'>'! 'n 'it zn''schen Bel­
gien und England. In Sva wnrde der bel­
gische Autei'l auf 8 Prozent der deutschen Re­
parationen festgesetzt. Da Belgien in Bälde 
rund 2 Milliarden Goldmark erhalten haben 
wird, entspricht diese Priorität einer gesam­
ten deutsch.'n Zahlung von 2^ Milliarden 
Augeubl^.'kv'. n^av als gan^ ntovil^?^'''^ be­
zeichnet wird. England fordert demgemäß, 
das; der k'^lgische Anteil in Zukunft s'br nied­
rig beniess^u werde. 3 Prozent im Morimum, 
während Brüssel das Doppelte fordert. An-
de"'rs''its ist niit der belgischen Frage eng 
verknüpft das Probleul der Warenliefernn-
gen. di^' manche Länder, so Italien und In-
goslawien, über if)ren Anteil binaus von 
Dentschland erbalten haben. Dem Da>v<'splan 
zufolge, sofern er eine lniäu mehr zu leug­
nende) Reduktion der in London festgesetzten 
dentschcu Reparationsschuld darstellt, müssen 
die von diesen Ländern ausgegebenen Schuld 
verschreibungen ..E" als völlig wertlos be-
ze'nhnet werden. Daraus ergibt sich dann 
aber.^dliß ein Teil der von Italien erhalte­
nen <^uuimen nneder in die Revarationskasse 
^uru^'lfließen niuß — genau nne die Einnah­
men aus der Ruhrbe'setzung. Man kann sich 
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denken, Mit welchen (Gefühlen solche Forde-
Tungen von Mussolini aufgenonimen nxrden! 

Wir einst die berühmte Milliarde der .^ion-
qregationen, so scheint auch die der deutschen 
Lieferungen vom l. September bis ,zun! 
1. September lW zu cinem gerinflfi'iqil^en 
Betrag zusammenzuschrumpfen, noch ehe sie 
ihrer wahren Vestinimnug zuliesi'ihrt werden 
kann. Die Meinbcsetzunq verschlingst für sich 
allein Millionen, nnd die von England 
verlangten Rednktionen stofzen bei dcn all­
mächtigen französischen Militärbehörden auf 
hartnäckigen ?Liderstand. Belgien nmcht 
Rechte geltend, die eS deui Artikel des 
Versaitter Vertrages znfolg<' 'besitzt, nud de­
nen gemäf; eiue Tilgung se'mer nuil)reud 
des Krieges aufg<'nmunn'neu i^chuldeu ver­
langen kann: der Dawesplan ninimt diese 
Last von d^'n Schultern Teutschlands nnd 
legt sie den Rlliierteu auf. Dazu koiumt das 
.'»tapitel der „Neftitutionen", das sel^t beson­
ders von Frankreich hervorgeholt wird. Im 
ganzen kann nnt e'.'ueui Betrage von»7.'>0 
Millionen ('»iolduiark gerechnet wevdeu, der 
nicht für die eigeutlicheu Neparalionen in 
Betracht kounnt; man becireift, das; der nm-
geren Suppe gegeuüber die nu'isteu Länd-.'r, 
vor allen: Fraukreich, Rumanivn, Italien, 
Belgien, ihre in Spa festgesetzten Lchlnssel-
sätze zn erböhen trachten. 

Als let^tcs, schwierigstes .^tapitel der inter­
alliierten ^inanzkoilferenz bleibt eudlich das 

.der slri'egSschulden. Aus der fast undurch­
dringlichen Wirrnis der einander widerspre­
chende!: Meldungen, nnt denen in den letzten 
Wochen die alte und die neue Welt j'iber-
schw'-nit worden sind, lassen sich ztuei oder 
drei Leitsätze herausgreifen, die als feststellen­
de Wahrheiten betrachtet werden können. Er­
stens: Frankreich nnrd in Bald? bereits, uuu-
desteuS bis Mitte de? begonneneu Jahres, ge-
zwuugen sein, uiit den Vereintsten Staaten 
sowolil Nne auch unt (5ugland ein festes 
Echuldennbkonluieu zu schlies^en, das in: 
Prinzip keinerlei Nachlas; zulässt. ^weiteus: 
Dir Vcrein'barung Nnrd getroffen werden 
auf Grund genaner Untersuchunl^eil i'iber 
Frankreichs Zahlungsfähigkeit und die Sta­
bilisierung des srauziisischen Frankens, ohue 
das; jedoch nach dem Borbild Deutschlands 
ein allnmchtigcS ^touiitee iiber die ?lusfüh-
ruug der Zahlungsbedingungen zu wachen 
Hab«?. Drittens: Dlv Zinssähe werden sehr 
niedrig sein, nud während eines langen Mo-
ratoriulns wird Frankreich ('»clegeuheit ha­
ben, seine gesamte innere nnd äussere Fi-
nanzverwaltttng iu festes (^leichgeuncht zn 
bringen. Die Verteilung der Zahlungen 
wird znden! nlindesteus über 9s) Jahre er­
folgen, so das; die ?1iaten nicht sehr hoch sein 
werden slm'niger als SM Millionen ^old-
niark). England verzichti't aus feine frühere 
Forderung, das Baldloin'sche Abkounnen nnt 
Amerika anf dieseliben Bedingungen zurück-
zusilhren, nuter denen die Bereinlwrnng niit 
Frankreich getroffen nnrd; dagegen fordert 
es nach wie vor, das; nur parallele Zablungen 
in Betracht kounuen. so das; Aluer'.'la von 
Frankreich keinerlei Borrechte binnlligt nier-
den können. 

' -lü-

" X HSutemarkt w Ljublsana. Wie allsä?)r-
lich, findet «nch Heuer aui 2j. Iänuer in 
Ljulbljnna der altbekiannte .^^äutemarkt statt. 
Alle Iäqer, sowie Pelzismndler n'erden einge­
laden, sich an 'oiesenl Markte zu beteiligen. 
Es wird ?n,Pfeilen, die Ware schon am 
Jänner nach Lsubliana zn schaffen, da der 
Markt bereits atn Morgen lx'ginnt nnd bis 
zum Abend dauert. Alle Inwrnmtionen er­
teilt 'das Messemut, LjnAjan!^. l^osposvetsla 
cesta, welches auch für die Unterkunft sorc^t. 

X Pelzmarkt in Ljubljana. Cchon seit 
langen I^^hren bringen Jäger nnd sousti^^e 
Pelzverkällfer ihre im Lauie des Jahres ge-
smmnelte Ware auf den Pel.','Uil:nkt in Ljul'-
lsana. Diese Pelzunirkte unirden bic-^sier in 
t»en Ränmen des „Balkan" abgehalten, Nlt-
bchrten jc^doch faist jeglicher Ortianiiation 
nnt» standen desn>egen auch nicht ans der 
he, die sie sollst nnt Recht einnehmen dürf-
teu. .s'^etier n<Klim die Sache die Iästerqenos-
stmsckM im Cinverne'hmen mit der Melse-
keituug der Musteriuesse iu Lsichljaua iu die 
.?>and. Die Messekeitllng stellte k'Ftenlos ''.'»ie 
passenden Näuinlichke>ten zur 'Ä'rfiignng. 
Es gelang anch, die <nlsläisdischen .^täufer 
für diesen ^.^kar'kt zu gewinnen und es ist zn 
cvivnrten, daf; Heuer die Preise uuserer Pel^-
waren luit X'n Preisen auis deu, Weltuiarkte 
ausgeglichen werden. Es ist nur zn wün­

schen, d a st die hei inischen Jäger und Pelzver-
känfer diese günstige Gelegenheit nicht nn« 
au>g<'ni:tzt lassen. 

X Salzmangel in Slowenien. Wie man 
aus Ljnbls.ina erfährt, ist dac^ dortige Mo­
nopolsalzlager ohne Salz geblieben. Die 
Berkanfcabteilnng der Monopolverwaltung 
hat 'teul Monopollager iu Ljubliaua das 
schon im August angesord'Lrte Salz bis heute 
nicht geliefert. 

Laeliiiiilver 

I7Ü 
I'Ieller I^opt 

X LiquidÄrung der Bank Makso Mautner 
in Zagreb. Wie mau erfährt, hat die Privat­
bank Makso Mautner in Zagreb liquidiert 
nnd das Bankgeschäft gänzlich aufgegeben. 
Die Bank hat die Zagreber Börse über ihre 
Li'gnidierung offiziell benachrichtigt nnd wird 
in einer der nächsteu Sitzungen des Börsen­
rates ans der Liste der Börsenmitglieder ge­
strichen werden. 

X Tie Schulden Jugoslawiens an Ame­
rika. Wie wir einer neuen Schuldenstatistrk 
entllehmen, schuldet unser Staat an die Ber­
einigten Staaten an Kapital und Zinsen ins 
gesailit 62,<W.lVJ.Ni Dollar. Hievon wur­
den bis Mai 1924 IDollar zu-
ri'lckgezahlt. Dl'e t^^csanilschuldeu Europas an 
Aulerika betraczen rund 11.i) Milliarden 
Dollar. Davon eutfallen 1(1.5) Milliarden auf 
das .^kapital nud mehr als l.li Milliarden 
auf die Zinsen. Die Rückzahlungen, die bis­
her vorgenounuen wnrden, betragen 1.09 
Milliarden Dollar, davon Ml Millioueil auf 
die 5tapitalsrückzahlungen und 787 Millio­
nen auf die Zinsen. Bis Ende deS vorigen 
Jahres hatten insgesamt vier europäische 
Staateu nnt den Vereinigten Staaten Ver­
träge wegen der Schuldenrückzahlungen ab­
geschlossen. Es sind dies Ellgland, Fiunland, 
Litanen nnd Uuciarn. ?lls nächster Staat 
koiumt die Tschechoslowakische Republik in 
Betracht und dann imser Staat. 

X Der österrcichifche Geireidezoll. Eine 
5Uludmachung des öfterreichischeil Fi'nanz-
ulinisteriuins seht den Zoll für Weizen, 
frncht und Spelz mit l).Ss> Goldkronen per 
1W .^tilograiunl fest. Dieser Zoll fluch 
(^ieltnug für Roqgeu, lijerste uud 5)afer und 
hat feruer bei der Berechnung des Zoll.'s für 
Mais, Mehl uud andere Mablerzengnifse, 
Brot, Teigwareu nnd Wei'zenstärke Anwen­
dung zn finden. Dieser neue Zollsatz besetzt 
so lange Gültigleit, bis nicht eine neue Ver-
fügllng iul abändernden Sinne erlassen wird 

X Ausl)ebttng verschiedener österreichischer 
Ansfzihrbestimmungen. Wie die .^>^ndels-
kaimner verllautbart, wurde ulit der Wirk-
sanlteit vour 1. Iäuuer 1i)^'.") das i.isterreichl-
sche Äusfuhriierbot für Pa;nerzeug, Pappe 
und Paipier, .^^eiciekorn, Hirse, Hnlsensrnchte. 
Sämereien aller Art, ans;er Zutkerrü>bensa-
inen, Pferde, (^^rslüt^el aller Art, Wild^bret, 
Federunld, Fleisä), Nohteer, Steinkohlen-
teerpech und entwässerter Steiutohleilteer, 
so>.vie die Verpflichtung zur Eudrichtung der 
Au:'fnll)ra'bg'alie für obgeiuinnte Waren anf-
gehobeu. 

X Was kostet das Brot in den versÄ^isde» 
nen Ländern? Wie auo Paris gemeldet 
wird, verösseutli6)t das L^udwirtschaft^ulini-
steriu'M eiue Statistik, uwnach unter Berück-
sichtigiulg der Valutainiterschiede aiu 1. Ok­
tober li>:?4 die Brotpreise iu 'teu verschiede­
nen Ländern in französischen Fronten aus­
gedrückt, sich nue folgt stellten: Frankreich 
1,^<), Belasten l,.';^, Italien 1,42. Entstand 
?, Deutschland Scl)>n>eiz Däne­
mark Seither sei der Brotpreis aller-
dius^s in Pari.5 e>!if 1,45» gestiegen. In Oe­
sterreich beträgt der Brotpreis in srauzösi-
scheu Fraukeu unigerechlu't 'l^erzeit 2,.'i5) 
Frallkeu. Das ?)tiiiisterlunl will niit dieser 
Statistik bev'eisen, das; das Brot in denl rei­
chen Frankreich daS billigste iil Europa ist. 

Moderne Romane nnd andere klassische 
Werke der Weltliteratur werden zn höchsten 
Preiseu gekauft. Anträge an dii: Verwal­
tung. 

Appttitanregend wlrit eln Glas Radeintrwasser nach dtm 
Esstn! 

Letzte Nachrichten. 
Die ntue Konvention mit 

ÄtaUen. 
ZM. Vesgrad, M. Jänner. Unsere Sach­

verständigen studieren jetzt die Terte der in 
Venediji abgeschlossenen und in Rom Para-
vhierten neuen Konventionen mit Italien. 
Die Sachverständigen billigen im allgemei­
nen die Arbeit nnserer Dele^iation, sind je­
doch beulüßigt, an iuehreren Stellen kleine­
re, jedoch bedentunczÄwlle Textändernngen 
vorzilnehnien, uin Mistverstäntlnissen vorzu­
beugen. Die Sachverständigen arlbeiten ge­
genwärtig an einem Elaborat, nm den ita­
lienischen linterhändlern nachzuweisen, das; 
die Durchführung der .Convention nach dem 
paraphierten Terte unüberwindliche Schwie­
rigkeiten bereiten n^ür'oe. Hente finden neu­
erliche Konferenzen der Sachverständicien iur 
Ministerium des Aenstern und ini Verlehrs-
ministx'rium unter. Vorsitz Dr. Riba? statt, 
u>nl diese textlichen Abänderungen dnrchzu-
studieret?. 

HW NniversitütshSrer ausgeschlossen. 

WKB. Bukarest, 9. Jänner. (UTKB). 
Nach Meldungen aus I^ssy bes.chlo^ der Uni­
versitätsrat wegen der Studentenunrnhen 
anr 10. De//en,i?er sämtliche Mitiilieder 'oes 
Bnndes christlicher Studenten, insgelaiUit 1i'»t) 
.^'0chschüler, von der Universität in Iassy für 
iutnier al'sLuschlies;en. Die Netwssenen ha-
l'en seiuerzeit eiue Deklaration nnterzeich-
uet, iu der sie erkläreu, das Uuiversitätssta-
tut nicht auzuerkennen. 

E', Dampfer gesunken. 

WKV. Bukarest. 9. Iäuner. sUTKB.) Nach 
Melduugeu aus .^toustauzia ist der schwedi­
sche Daiupser „.^'^ansgesi^ea", der von Kon­
stantinopel nach Noworossissk unterwegs 
war, auf eine Mine g<'stos;en nnd gesunken. 
Die aus N Personen bestehende Mannsehast 
sautt denl Kapitän ist ertrunken. 

Die Entwicklung in Zisbanien. 

WKB. Rom, 0. Iäuner. Die Aqenzia di 
Nouni Meldet, das; dle nelie albanische ^^'.eiste-
ruug das Ministeriniu des Aeils';eren deui ka­
tholischen Bischvf von Zlvdrina, Kollez;i, an-
goboteu ha^ie. Da^^ Heer soll durch eine Na-
tioualmiliz ersej.'.t lverden. 

«UlZiU« 
N 

DeNanget überall 
die..Marburger 

Zeitung." 

Aus alier Welt. 

a. Ribot und der Bauchredner. Der soebm 
verstorbene ehemalige französische Ministcr-
Präsid<'nt Alerandre Nibot hatte, wie eine 
ergötzliche Anekdote berichtet, in feiu^^r mini­
steriellen Zelt einen e-benso erbitterten wie 
nnaussindbaren Feiu'!> in der Kaininer. Nic-
niand wußte, wer der geheinmis-voll») Zvre-
cher war, aber alle kannten seine Stiinnic. 
Es war ein ''-^lbgeordueter, der erzürnr war, 
weil einige Ia>hre zuvor das Parlainent den 
Anschlag einer Rede d-es dainali^en Finanz-
ministers Nkbot beschlossen hatte, und weil 
dieser Beschlust aus irgendwelchen <^r!lnr>en 
,licht ausgeführt worden war. So ofl Ribot 
die Rednerbüihue betrat, tönte ihm entg.'gen: 
„Der Anschlalg! Der Anschlag!" Nii'man'k» 
/i.nts;te, uvr der ausjiezeichnete Bau.hr''dner 
war. Diese Unterbrech,n?g wnrde fo sehr znr 
l^^ewohnbeit, daj^ sich Nibot ihrer nur uiit 
einenl Lächeln erwehren konnte. Und manch-
udal n>ar es gar keine Unterbrechnng, son­
dern nur nne ein Echo einei^ bedeutsmnen 
Sat)es, den Nibot in seiner Re'oe ausgespro­
chen hatte. Wenn er sagte: „Wir sind völlig 
einig," oder „Wir nehmen es zu Protokoll, 
dmru antwortete ihnl die Stiinine ftct5? 
„Der Anschlag!" Obnwhl Riüot Gelassenheit 
zur Schau trilg, ärgerte er sich doch nicht we­
nig über die Störung nnd sehte eine ho^he 
Belolhutlug aus für '5ie Auffindung des nn-
beugsAneu Bauchreduers. Der sieheimnisvolle 
Verfolger des Ministers ist allerdings nie-
Nlals erinittelt wordeil. 

a. Lenchttiirme für Flugverkchr. Das Flie­
gen zur Nachtzeit setzt noben anderen Vor-
iehrlnlgen vor allcm auch entsprechend kräf­
tige Leuchttüruw als Wegweiser voraus. Wie 
die Nachrichten des Vereines deutscher Iuge-
nienre schreiben, wurde neuerdings auf der 
Flugstrecke Paris—Algier auf Mont Afriqne, 
12 Kilouieter von Dijon, ein Flieger-Lencht-
turn: errichtet, der eine sehr beuierkeuSnierto 
Le'.'stuug auf diesent 0'>ebiete darstellt. Er trägt 
8 Bogenlanipen von ILO Anrpere bei tt.') Volt, 
die eine Lichtstärke von 1 Milliarde Kerzen 
hervorbringen. Ink Brennpunkte 1.^ Meter 
Dnrchlnesser Halteuder Linsen von 0.5) Meter 
Brennnu'ite stehl je ein Lichtbogen. Die gan­
ze Lichteinri'chtung nnrd von zn'ei Plattfor-
uien getragen, die dilrch einen Elektromotor 
s'i gedreht werden, das; allmähtich der ganze 
Umkreis des Leuchtturmes von den Lichtke­
geln bestrichen nstrd. Bei klarem Wetter ist 
das Licht d^s Lenchttiirmes bis zn einer Eul-
ferunug von Kl'lometern, bei niittlerer 
Sichtigkeit iul Luftraum auf 15)si Kilouu'ter 
Nwhrzunehulen. Anch bei deu^ l^roßfunkhof 
^tootnnik in ^'»olllind wurde ein Flieqerleucht-
tnnn, der gleichzeitig Wasfertiirui ist, erbaut, 
der auch als Waruzelvhen für die Flieger zuur g 
Schutze von den ?lt) Meter hohen Eu«vfangs-
türinen der Aulage zn dieuen hat. Auf dem 
Flughof .'^^'»anibiirg'Fusilsbüttes wurde vor we­
nigen ?!>ochen ein elektrifckn's Blinlf"ner ein­
gerichtet, dessen W Lanipen znsaunneu auch 
die .^lefnerkerzen haben. Die gesaulte 
Lichtstärte des Blinkfen''rs sind Hef­
nerkerzen, das Fener ist nam beiden 5^ichtuu« 
geu auf etwa W bl-s M Kilouu'ter sichtbar. 
Um P^'rwechsllNlgeu niit See- und auderen 
Li^btzeichen z'' ^x^riueiden, bliukt das Flie­
gerfeuer dauerild die vier ?nttkte des Morse-
ln'chstabeus 5'»,der das Bliukzeichen für.^^iaui-
bing ist. — Durch Blinkzeichen oder farbiges 
Licht kann der antolnuieude Flieger auch über 
Windrielstuug nnd sonstige Landnni^sv^rl^ält-
nisse ullterriebtet werden. 

i i o m  m  1 5  

tler Lpc-rerelklgncl^c. tücdtii^e 
Krnlt. .1a!irek!i:cuLNi5, ?ucbt 
Zteu niz Verk'tuicr näer 
/inicur. Oelt. ^ntriix^e inUei 
.Veikiiuker^ «rdeteii che Vcs-
vsitunx vlsttes. 

E s S K K S S S S A ß A S S ' K L K M S  Z  

triebe meinen frtillci'eli ("-ästen, l^reunäen unck ?. 's. ?nlilikum 
l?^Iik,niN, ckkilj !cli mit ?. .I<1naes 1925, (l.i«; ..pri Lkvrcu" 

tu IVlaribm. Voclnikov tis^ :i vZkvrnvnienvn kada. 
ltMlzjktluZ^L >V'stin l^ekkiimt. v.'erlie Icb -'teilt«! demiUN sefn. 

meine ^^?tL mit ^utcm Kv'.viier u.iä tiiscllcn Lgeisen 
7ulliec!en ?tetleii. /^livnnenten vveräen.luk gute Kost gLnommen. 

^MreicliLN bittet tUe (^ilst^vlriin .'!24 

VoNmsIv? 

I^erIc,!iepAratur»ver!L8tätte 

kür ll. Vaxea, I^eltlerunz^ u. 'sspesiei uux. 

Mlülmmlli lkll z luckii lies IleMküiiZtiiiijiiszlliM 
e,«»»«., lOkitZl) Lviia« ptvii«. 

<>s» der slovenisclien unä 

ileuiscken LprsLke mü.dtiZ 

ist, ivirä sokort sukß^anonimen. 

^ n i r s x e n  i n  ä e r  ü r b e r e i  

^ktribor, Oosjpos'cs 

lüicR 3Z. 27"! 

»loclsllklsi«! 
in elep^nnter ^usfülirun^, k;ci^>vl>r7, mit pel^verdlümung 

sZsoi/^veit ?u kkii^en im üilockesalon Ml. 

rikors /.le^tsauärovQ eestv 12» ^290 
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Kleiner Anzeiger. 
Versthtedenes 

SchrEthMasehin««. A«b»nma' 
jchmen. Äoplermalch'n««». Typen-
flachdrucker. Opalogrophe und 
Zudkhöte, Schapirvgraph». Blei-
justspihmalchmm. Briefordner 
Synem .IndliS". Schnellhefter. 
Rollen fürÄopiermaichwen. Wj!» 
t<lsjen, SiempeUorden, Wacdspa-
pierjarben. Mossenlochar. Erstes 
Spe^i«lliefchä!t lür Schreidmaschi-
nen und Bllroartl^el. An». VuK. 
vegai» So. M«u»»r. St»-
o«n»k»a »Uc> 7, Telephon i0v. 
«e>ne Filmte! 
S p«u» Spsz»ak.AEtz>r«I»»' 

»«ekstatt« sur 

«S 

Zur Anfertiliung sämtlicher 
^Strickarbeiten zu den billigsten 
Preisen empficl)it sich Masch,n« 
strickerei CplaoarSka ulica k 
tFlötzerqlisse). 12l77 

Gemischtwarenhandlung in Lt?s-
nica 48 zu verpachten. ß? 

Sie suchen einen Popen? Bestel­
len ^ie aus Osijek das Konkurs« 
und Vermittiung^organ „Fortu-
na". Jede Nummer brinjN auS 
allen V^cqenden des Landes un-
gefäl)r Zl)0 Annoncen über zu be­
setzende Posten für Männer und 
Frauen in serbischer, kroatischer, 
deutscher und ungarischer Spra­
che. Probenummcr grateS wird 
nicht lieschilit. Bestellungen per 
Rachnqkjme werden nicht effettu-
lert. VZ-»slne Nnmmi?r Preis M 
Dinar. Auf einen Monat 35 Din 
und auf ein SNerlsahr IVO Din. 

^ 

Darlehen von 2- bis SVV.Ml) 
Dinar von qröf^erem Unterneh­
men auf einil^e Monate ciesucht. 
drohte Gl'kl. An» 
trä^ie unter „Sofort" an die 
Verwaltung. 

SN.l)«0 Dinar werden qex^en fln-
te .sunli und Sicherstellunti 
auf den I. 
Llnträ^e unter „A. B. 1t)" an d. 
Berw.^^^ 208 

Tausche. meine dreizimmerige 
u'ili i': «'-'c.cn 

ska ulica petzen eine -l- bi^ 7-
zinlmeriqe. Äntriiqe unter ..?t'c>h 
ittingStausch" an die Verm. 2^'^ 

Guter Mittap- und Abendtisch 
aesttcht. Anträge unter „Gute 
^üche" an die Berw. 222 

Damenschneiderin qeht billig ins 
.^auS nah.'«. Dieselbe sucht ein 
leeres Zinuner. Anträs^e unter 
«T"' Nr. :j" an die Bw. 280 

Wäsche lziigeschnitten) wird zum 
Naben tibernommen. Anfragen 
Verw. 2W 

In einer vornehnlen kleinen Fa-
milicnpenjion finden Mädchen a. 
suten Häusern l^teleticnheit. qu-
te bürsierliche Küche und Haus-
lmltnna zu erlernen. Anfragen 
bei Kätbe Kowanda, Weinleiten-
I^f, Ehrenhansen a. Südb. 270 

Suche eine gut gehende Bäckerei 
zu pachten, oder zu kaufen. Adr. 
Verwaltung. 2W 

Kleines Havs mit Garten ist zu 
v?''''^ufen. Krkevina 142. 12tX).? 

LandhiMA in DeutfchSsterreich, a. 
der Gr-nze Jugolawiens und d. 
Reichsstras^e gel».'gcn. derzeit be­
wohnt, mit 2 Joch prima Accker 
und Obstgarten, ist mit oder oh­
ne Gemischtwarenhandlung zu 
verkaufen. Anfr. bei Pero Ccvra, 
St. Jlj, Neuberg 88. 310 

Gelt^ene Gelegenheit! Bahnhof­
nähe Gesck)äftshaus, für jedes Un 
ternehmen, beziehliare Wohnung 
usw. Preis 450.0(10 Din. Zuschr. 
unter „Beste Kapitalsanlage" a. 
die Verw. 311 

Achtung! 
Eckhaus. Hauptstraße, filr led>.'S 

Unternehmen, Garage, Lc'ger-
Platz, Din. 450.000. 

Villa, anch für Industrie geeig­
net, Slinatorinm. 312 

A^eizende Billa. klein, fein. 
Kaffeehans, modernst, günstiger 

Preis. 
Gasthaus mit Garten l!'i0.0M D. 
Besi^tausch oder Verkauf in iitro-

atieii, 75 Joch, gegen Besi!) 
hier mit ca. 30 Joch, wegen 
vorgerückten Alters. 

Waldgut. 280 Joch, 3 Mill. Din. 
HerrschaftSgüter, viele kleine Be-
sihnngen 25.000 Tin. aufwärts. 

Retourmarke. 
RealitStenbtiro Rapid, Mariber, 

GospoSka Ulf n 28. 

Au kaufen gefuchl 

Kaufe atte, Gold-, Silber. 
«»»zen.adElUeine auch 
gDHNE. V.glger Atzrma/l^er 

US 

Rotbuchenrundholz wird g.'gen 
sofortige Be,Zahlung ständig ge­
kauft. Anträge an Firma ??lnko 
Krstan. Martbor, Majstrova uli­
ca 13. 

Dortselbst werden für ftändfge, 
ganzjährige Lieferung von tisch­
ten, Tannen, Kiefer und Lär-
chknbretter 1. und 2. Qualität in 
jeder Menge direkt vom Produ« 
zenten inw Cäg^'bcsil^er b,.'snis)t, 
welck)e das Holz nach Maß ein­
schneiden würden. Be,Zahlung so­
fort .....nähme. UM 

Moderne Kleiderlästcn^gut er­
halte,i, zu kaufen gesucht. Anfr. 
Berw. 

Rundholz kaufe ich zu günstig.'« 
Zaljlungsbedingungen. Äiche a. 
Holzeinkäufer. Sägewerk M 
Obran. Maribor, Lo^ka ulica l5> 

25^ 

I« verkaufen 

AealUSten 

W-' '« "-ch, gute 
Gebäude, 80.000 7'n.^r. Unter 
„Spott .z" an die Viv. 05 

Zu packten gesuclit Besit, in der 
Maribor, Ptuj. Celje. .Zu­

schriften unter „Nein" an die 
Ve 21 

Kleines Haus famt gros^. Gar-
ten, Briklenwage billig zu oer-
tck. Wohnung frei. Anzufrag. 
KejZarjei'a iil. 4/1 kiliks. 1v 

Wiese mit tragbaren Obstbäu-
men und Ae^^er zu verpachten. 
Strma nl. 14 <?>eugasse). igtj 

Familienl^auS niit 3 Zimmern, 
Küche. Vorz?in..^"v, schlauem 
Garten, ruhige Lage, für Pen-
fionisten oder Soinnierfrischll'r 
besonders passend, is» sehr billig 
zu ver'^ ''k'n nd.-'r zu ve "ichten. 
Kleine An'>ii<isunl' (5elj'.'. — 

unter „Celje" an die 
Berwaltnna. 2W 

Ertragreiches Obst- und Wein­
gut. gnte Ztifahrt, gnte Gebäu­
de, dlro" , Maribor, 27 Joch 

aus Faniilienrücksicliton 
günstig verfällst. Anträge unter 
.Nur Anzahlung" an die Ber-
waltinig. ^ 

Weiches Schlafzimmer, neu. oeis; 
einailliert. sehr billig, sowie gro­
ße Glastür. Gospojna ulica 
Tiscl^erei. 41 

Sin« und Zweispänner, Phäe-
^nS, Koilvee, .Hundplateau und 
Schlitten bei Fraiic Ferk, Jugo-
slovauski trg. nebeu der BezirkS-
hanptmaiinschaft. 107 

Schöne Zimmerkredenz, gut er­
halten (Ruh), billig zu verkau­
fen. Atelier Makart, GoSposka 
nlica 27. 179 

Eiilgeleater Rotenhalter (Alter­
tum), Herrenschuhe Nr. 40 zn 
verkanfen. Gosposka ulica 56/1, 
Tür ü, zwischen 3 und 5 Uhr. 

178 

AchwNU 5 
Schienet Staöipelz, Aulfchekpelz. 
seine Setrenanzaße. Kosen, vR-
«en-. und Atndeetiloider Ball» 
Mletder. Ali!,. Schutze. Galoschen, 
starke Leintücher und olrschiedene 
gute Wäsche, Uhren. Schmuck-
Äegenslänte, Musikinstrumente. 
Bücher. Kandaebelten. komplctle 
Schlafzimmer-Einrichtungen und 
oerjchiedene Ätivbei. vorzügliche 
R»s^hO«r««IrM^eU»Vaulteppjch 
schöne D»PP«»»ouv«»lSettten, 
t)erllch gestickte Tischdecke, nohen, 
Äinderwijgen. Ga-mooar. Nodel, 
feme Lederkoffer, antlti« ?^lbbel. 
tlhren. Bilder, Verschieüengs. iZ. 
Schmidt. Ävilsska cejta 18. l. 
<^lock. ^ 

Drei schwarze Seidenkleider für 
mittelgros;e »Statur, soivie .Her­
renanzüge uud ^wei ?i.uitecrvc!c 
zu vcrlaiifen. Ämznfrag. 
ka cesta v?. 284 

Eine gro^e eiserne kasfa, 1 elek­
trischer Ofen, 1 Pult, 5 Meter 
laiig, 1 Motorette und andere 
Gcg''nstä'.i!>e wegen ^ 'iunangels 
billig ',u rkaufen. Auszufragen 
bis 15. d. in der Wäschefabrik 
F. Vcrdnik, Aelsandrova c. 51. 

232 

ölektriÄ)er Ofen, sehr geeignet 
für kleines Geschäft, billigst zn 
verkaufen. ?^idovsln ul. 5. 273 

18 Kilograinin gereinigte Hiih-
nersc^eru zn verlaufen. Anznfr. 
Wildenrainerjeva ulica 3, Tür 3. 

272 

I Harzer Sanarien. Männchen und 
Weibchen, zu l»al,cn bei M. Lah, 
Maribor, Glavni trg 4, 

326 

Ein junger reinrassiger ^wlss-
huiiÄ und eine Hündin zn ver­
kaufen.' )lnfr. Lötz, Cisenhandsq. 

331 

Lekoraticnödiwan, Ankleidespie­
gel, .'^iasteu iisw. zu verkaufen. 
Anslunft au-^ Gesälligleit bei H. 
Standinger, LoSka ul. 5. 205 

Wi6itig fkir Konditor! .3 Stück 
Wascheli^isen kompl. mit Zang^'n 
zu verlaufeu. Aiifr. Verw. 2l0 

Kncchcninllhle init Handbetrieb 
und (.^rsatunesser. <^?poi)a ul. 21. 
Tiir 4. sLangerglisse.) 224 

Tadelloser Stutzfliigel billigst zu 
verlaufen. Einspielerjeva ul. 20. 

318 

Schöner Kiilderw.igen billig zu 
verkaufen. Aleksnndrova cesta 48, 
Cilenttek. 307 

I Smoking, elegant, nen, sehr bil-
i lig zu verkaufen bei Herrn Bo!1-
njak, Schneider, 5ioroZöeva uli­
ca 2, ii>l Hof. 308 

Schlafdiwan niid verschiedene 
Miibel preisivert zu verkaufen. 
Adr. Verw. 305 

Pferd zu verkanfen, 18 Jahre 
alt, fehlerfrei, für schioeren Zng, 
soivie anck) zum L-^iiseil geeignet. 
170 cin. hoch. Raimilnd Lirzer, 
Sesselfabrik, Cvetliöna ul. 30. 

314 
Ein Paar neue Herrensäiuhe, 2 
kompl. elektr. Tischlaiupen iver-
deil billigst abgegeben. Vrazova 
ulica 3/3, Tür 7 271 

Ein Tamensahrrad ist zu ver-
kauseu. Anfr. Verw. 207 

PersÄledene Möbeln, Küchenge­
räte und Kleider ivegeii Todes­
fall zn verkaufen. Sl'om^kov trg 
Nr. 2. l1—12 vorin., 3—5 Uhr 
n^imittags hinten im Hof. 206 

Hobelbank saint Werrzeug, 3 St. 
Hai'^l'r l'iltig zu verkanfen. — 
OroSiiova ,:l. 3, iin .Hof. 202 

Wein! I0!7er Weis',wein Dinar 
!>.50, 1017er Rie'?ling 10.50, 
l887)er Riesling, Flaschenivein, 
32.50, 1!^17er Portngieser rot 
8.—, alter echter Slowowitz 40^, 
30.— Din. per Liter. Daselbst 
iverden auch Lagerfässer vou 10 
bis 85 Hektoliter, zwei Wein-
Punii'Ln s. dazugehör. Sclzläuchen 
eiii offeiier eleganter j>tutschier-
wagen mit Guiumirädern (Wie­
ner Fabrikat) iind ein Halbgedeck 
ter Wagen verkauft. I. Kravag-
na, Ptiij. 1^4 

Ein Kindergitterbitt^l v^ka^-
fen. Kctteseva ul. 7. .^30 

Eine Nene Singer-
)^u vorkaiifen. ^lrnsi'-' 

Petra tra 0/3. S. W. 101 

»^liissigkeitsanlasser wird billigst 
verkauft. Sägeiverk M. Obraii, 
Lo.^ka ul. 15, Maribor. 250 

Großer Kachelsparhe?d, Fahr­
pelz zu verkaufen. Auskunft Go-
sposka ul. 9. 257 

Anziige. Wäsche, Wanduhr, No­
ten, Bücher billigst. Hraslnig. 
Betrinjsla nlica 14/1. 225 

Schöne Abendkleider. Westen u. 
Juinpers, Mantelkleider, Män­
tel, Schuhe, Bluseii, Shawl, 
Herrenwinterrock, Uebeizieher, 

Herrenanzüge, feine Handarbei-
_'^5'^ieil, Bücher, Mokkaservi-
Mäser, Figuren, Silberanf-

satz, Silbergegeiistände, silberiic 
Herreiiuhr, Vorhänge, CtoreS, 
?! Stellagen, Schan-
kelftuhl, Stehilhrcn, kleiiie Tich. 
chen, kleiner Teppich, Tischdecken 
ilnd Batistwäsche usw. KoroS^öe-
va ulica 7/2 (frühere Büraerstr.) 
Tür 8. 246 

Junger Ingenieur mit Frau? 
sucht Zimmer und Küche. Ant'ä ! 
ae unter „Ingenieur" an dic 
Verw. 2»;^ 

Eilch möbliert^?, cv. nninöb» 
lie^tos .^iiT^r-er mit iert.'in 
Eingang wird geln6,t. 0jcfl. An­
träge unter „H. M." an di'! 
Ivaltung. 

Gesund!» -- Verloren 

Jilnger rcinrassiger Jagdhund 
ziigelanfen. Ab'.nholen Murkcva 
nlic.? 5, Kolonie. Z2l) 

Klellensesuche 

Bäcker, gnter verläs^licher Arbei­
ter, der lange Jahre im Aus­
lande als Vorarbeiter gearbei­
tet, sncht eine dauernde Stelle, 
scheut keiire Arbeit. Gefl. Znschr. 
unter „Bäckergehilfe" an die 
Verwaltung. 248 

Staatsbeainter in Pension, ver­
siert in allen kanfinännischen Fä­
chern, Bnchhaltiing, Bilanz, init 
Zollkenntnissen, fleis^iger rüstiger 
Arbeiter, sncht Vertraueiisstel-
lung. Adr. Veriv. 228 

.Handelsangestellter, verheiratet, 
suck't Posten als Magaziiieur od. 
Erpedient. Anträge unter ..Han­
delsangestellter" an die Vw^ 
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Anständiges braves Mädchen f. 
alles iviinscht bei guten Leuten 
nntei-.,ikc"'nnen. Anftag. unter 
„Mädchen für alles" au die Ver­
waltung. 285 

Welcher Fleischhauer nimint ei­
nen schon inilitärfreien Jüng­
ling vonl Lande in Lehre? Adr. 
in der Ver»?. 270 

Persekte Äanzleikrast init laiig-
jäli'.' ier Nraris, in allen Büro­
arbeiten, Lohnverreämnng usw. 
versiert, slowenisch, deutsch und 
italienisrli. bittet uin Stelle. Un­
ter ,.Fleis',ig" an die Veriv. 205 

Sckjasfer, 30 Jahre alt, ledig. 
! spi'i6)t slowenisch und deiltsch, 
nnt langjähriger Praxis in 
Wein-, Acker- nnk> Ol'stban. Vieh 

j -ucht. sucht sosort Postei'. (^iesäll. 
! ')lnträge erb. unter „Nücbtei 11! 
?!r. 2328" an die Verw. 2.'^3! 

k v p s r s i u r s n k  

Üllllgüilies lvanl.exst 
8pe»iali»t kür LüromsHe?»!»«» 

liaridor, Vetrtnjslla 

lelopkoa tot. <Z^. lelopdo» l»t. 454» 

Milzcrleute, 3 bis 4 Arbeitskräf 
te, werden gesuäit. Pod inostom 

Kavarna. 3l0 

l^nte Köchin init Jahreszengnis-
sen sür 1. Aeber gesucht. Gl.wni 
trg 11/2. 321 

Korrespondenz 

.^eira^^ i."' ^lu^^änderin 
nen, viele vk'rmi'a deutsche Da-
inen, a. m. Realität, usiv., 
wüii^ch. alnckl. .^"irat. Zerren, 
auch obne Vermögen, Anskunkt 
sof.?"' Ps'rfin 113 c-'tol 
viscbestr. 48. 12174 

Gastwirt und Vieh 
Händler sticht Fraii iiiit Vernlö« 
geii. ivenii auch gescsnedeii. Antr. 
ilnter „Glück" an die Vw. 275 

Einheirat — Zgb. Tagvlatt! In» 
serentin ivolle einsekansene Brie­
fe behebeii. Vor^iö Nachfolger. 
Maribor. 201 

Junger .Herr wünscht mit eben« 
solcbein .Herrn ill Korreipl^ndenz 
zii treten. Briefe uuter „L." an 
die Veriv. 300 

o^k sil.l.isZ7e v iocii.^lcn 

Iu vermielen 

Drei schiine Kanzlei- oder Maaa-
zinsräume im Stadtzentrnin zn 
vermieteii. Aiifr. Verw. 60 

.Kabinett nnr für Herrn voin 15. 
Jänner an zu verinieten. Kopi-
tarjeva Part, rechts. 281 

Ein Zimmer für zivei Herren 
zu verniieten. Trnbarjeva ul. 5, 

Tür 7, iin Hof. 278 

Zlvei Fräulein werden (mf Vett 
und Kost genoinineii. Moi,all'ch 
MI0 K. Anfr. Tkalska nlica 0. 
Florian. ^>77 

SMneS, sonnseitigeS, separiert. 
Limmer ivird an zivei solide 
Herren vermietet. Anfr. Veriv. 

270 

Separiertes Ziinmer an zivei 
Herren bis 15. d. zn vernii 'ten. 
Stritarjeva ul. 15/1. 204 

Junger Herr oder Student wird 
auf Kost uud Wvhiiiiilg genoiil-
iiien. Aus^erdeiii iiocli zivei .Her­
ren ins Aboniielnent sür Mittag, 
nnd Abendkost. Adr. Vw. 2lU 

Schönes Zimmer an besseren 
Herrn zn vermielen. Anfr. in d. 
Beriv. .. 

Schön inl^bliertes Ziinmer, fep. 
Eingang, an zivei .Herren oder 
Fräulein zu verinieten. Anziifr. 
GoSpoZka iil. 17. 332 

Lokal für Gechäft, Kanzlei. Werk 
statte. Maga.^in, ivird sosort ver-
rnietet. Anfr. Dravska ulica 10, 
I. St., Tür 11. 303 

.Limmer zn verinieten. Für ein. 
Reisenden yder ^^üroangestellleii 
pass^ld. Ad^. Veriv. 304 

Nett möbliertes Zimmer sogleich 
zii verinieteii. Tatleiibachova nl. 
18, Part, links, Tiir 1. 300 

Möbliertes Zimmer sosart zi> ver 
niieten. Anznfr. iln Gasthans 
Jzlaker, Voj.i.^iii^ka nl. 10. 313 

Elegant nil^bliertes, grostes, gas-
senseitigeS, streiig separ. Zin,incr 
ivird an 2 Personen niit Ver­
pflegung verniietet. ^ ^Iteiioacho-
va nlicr 10/3, Tin- 15,. 322 

Au mtelen gesucht 

Suche eine kleine Gr liilchlwttr-
rcnlznndl'ing zil 1^" I Un oder ein 
Lolal. ivelcheS iich sür salcl'e 
^'errichten läs'.t. Adr. M. >>''0' 
vat. Prer^"..', ' '^'^4 

.Rutscher, 35 Jahre alt, guter 
Fahrer nnd verläs^lich in Pfer­
dewartung. sncht sofort Posten. 
Gefl. Aiiträge erbet, unter „Ver-
läf^lich 2320" an die Viv. 284 

Tüchtige Verkäuferin, mehrjähr. 
Praxis, ionnicht Stelle z. ändeini. 
Woinögl. gros?. Spezereigeschäft. 
Gefl. Offeru' nnter ..Verläf^Iici^^e 
^^raft" an die Verw. 325 

' eiclie per kg Din 
7 50. k^lüge!» unck 
eiivelf - l'eclern 

.>in 2'ö0 solange 
Voirst keickt det 

IS 

!II! 
>»ridor, LvstUi»» «U«» U» 

Offene Ktellea 

Intelligenter Lehrjunge aus bes­
serem Hanse, mit guter Schulbil­
dung, der sloiveuiicheu und deut­
schen Sprache vollkoinmen inäch-
tig, wird aufgenommen in der 
Tve»ml . Reparatnrwerk''itte 
Mr Riiron»«,sck»i'»en Ant. Rud. 
Legat n. Co., Maribor, Slovon-
ika ulica 7, Telephon 100. Keine 
Filiale! 86 

.Herrschaftsgärtner gesiicht mit 
tüchtigen .Hopfen- iiiid Weinban-
teiintnissen, liur mit besten Re-
sereiizen. Zuschriften nnt. „Diiier 
Posten 1025" an die Viv. 10f! 

Lchrjunge, kräftig nnd gesiind, 
der slvmeiiischen und deutscheu 
Svractie iuächtig, aus guter F^i-
niilie, wird ausgenoinlneii bei 
Kalifinann Preaz in Rogatec. 

' 235 

GnteS Stubenmädchen wird ge­
siicht. Schreiben an Apotbeke 
Vranlv, Zeinun. 215 

Ehrliches, bescheidenes Mädchen 
nt'er Tags gesilcht. Anträge nni. 
„1200" an die Veriv. 25(; 

Gouvernante sErzieherinI .per­
fekt Fraiiziisiicti sprecliend. ivird 
nach Veograd zn einen: lljähri« 
gen Kiiabeii gesucht. Offerte samt 
Bild siiid zn riclNen an: Natibo-
rovit^. Hotel Bristol, Veograd. 

Kontoristin init »ienntnis der 
Steiiogravl ie iiiid Biichlwltniig 
leiiie Anfängerin, wird mit 1. 
Fel'.'r au'genonniien. Schriftli« 

'^ksi" ie ''nter „Tervice 5201" 
an die Ve^. ttL3 

lIoI?mZbeI 

Li8eamAbeI 

Küromobel 

?«pe^ierermobe> 

kvttivaren 

?eppiclie 

VorliAvxe 

Hübelstokke 

övttke6era ^2715 

5tsuncnä diUix^ 

Uodel- n. ?epp!el»l»su» 

l(srl preis 
Losposlc» 

ulle» 20, 

l^reie Le^iolitljzunx! 
Kein Kkius^vvan^! 
?lel.«ili?iten gratis! 

R 
>Ver sieii lür eine I^eukeit 
(pnteat von .inrgt^/eiciineter 
>Viri<unp!) interosiiiert, ver» 
I»n^e clie Iiocliintere85«nte 
unä leiirreicke ttl05c!iüre 
Iiierudcl.^udeijeticn j^cxen 
k:in5enclun^ von 10 Din (per 
?oi:t«nWeisung ocler ökiel) 
clurcli clie kiuokksncilun? 
.Icisip (ak)'. (?>5ije!iLtro^ 
»" ':ujvv- »U. < 29» 



«eck? Nummek S vom ll. ̂ Znnce 

5U«0K 
l5t I«I«I»S«K von vo»0slI«lHSss QusIIttt 

kalnst« ?«v» unet V«InvvdS«le -« 

ekkÄltlkk in «irdveren bSckereien, Zpererel unct 0eliksie55enksn6lun«en 

^ebtuvx! Iliur 3iXt V kraako Usus! 
Die«« tZarnitur Xüoksni^sst'kirr »u?; besten >^!uminlum» 
»ttdeiveik unll j»krz:enteIanL ksltbsr ssSKen Vnrew^en-

öunx oller ^acknnkmv. 

^ !IW..._WM H» 

W^' 

!<ovili3kz inctuzti'hq' s^? ki!jR.^ssidof,FM^^^ 

^roisttst« frei. Ivkzer»t beifügen. Lei ^iowkonvenion? Zurück-
nvkms dorsit^vüIZxst. L62 

Ilsvsrn» prsnkovsn 

WA. III.. ZWU ll. «Uli UMSg. 1!. ^SMk IM 
vefstSrktes 

bei verlSnZerter Lperr^tuncZe. Lestrenommlerte OAlma-
tinenveine unä Lpe^isI-k^Iasckenveine ?u 15, 20 unä 
30 Dinar. Den ?. I. Olsten sieden Klub/immer ?ur 
VerküßunA. ^aklreicken ^uspruck ersuckt 

lew IVAS^ K0«0S.. 

All! Kssemlilliligkn 
I>»uu5«Irtur oack ILoakvIrtiovivareii» XIe!6er ose?» 
U»A. li^r l^erron uncl l).imen, KU8 vlx^vae,' vritlrla«-
»iz«k 8eI»v«i6erver^»t8Ne. 2U (Zen züa»t!z»t«a 

bekommen 8ie nur bei 175 

vsvorln Zok»n >n «SrugovS 

Ii. » ». »., »ßsridor, Vojsinliks 
ul. Z, Il»n»I«lZ LrssorLlisv» ul.1 

E M MI WM M ? ^ken, (ZuS. Aletalle. k(nocl»en. Ols-,. 
»» l» » I^»6em. l^entuck. deinen 

pspler. l.e6er ksutt u. de^adlt destens 

K. KKSKIIKK 
»Isridor, vl!^sv»Ii» ul. IS 

putiks^ern, Putzwolle, k^^slculatufpa» 
H» >K W > » W» pier.LcMelk-u.polies^clielbsn sns'I'ucli» 
^ I» » ?T R> ^ »I» I.einen, ?!l? liefert e^ei^enxe billigst. 

2»IiI« lar ?kSm» »telr. 

Ztdwews-IILiite 

Im/Z«' «s m» »er kg. 
175 Nermann ver^, l.eäerkabrlk ^aridor. 

kostmädcben 

v^^erden aufgenommen, 
können zugleich am 
f^ostorte Schneidern, 

>Veltzncihen und kochen lernen um sich für il?ren Le--
bensberuf tüchtiq auszubilden, l^oslort: (Narlbor, i^le-
ksandrova cesta 12» 2. Stock. 135 

ZlZZlWl^lWWWlWlWc^lWcM^l^lW 

verwslter 
Absolvent einer >Veinbsusc!>ule Wr öesuisiclitigung 
xrvLerer V^esuZSrlen vircl sulx^enommen. — k^reie 
>Vodnunx; unä dcl xuter Vervvencldarkelt clkiuem^er 
Posten. Olkertc llnter ^nxl«de 6er Oeluilt-^gnsplüclie 
sinä 7u rickten an frlc ^emIzZe, einZutxbesit^er 
in l^jutomer, Llovenlen. 194^ 

lücktlger SZrtner 
>V!rd per sofort 
aufgenommen, le­

dig oder verl)eiratet^ delsen §rau im Oarten mitl^s^lfen 
^vviirde. Zeugnisse sind zu senden an Osl^rbniStvo 6ra-
Line Neukloster, Sv. Peter v Savinjsko doUni. 
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LpezilalverkstAttelttrVsmen- unä tterren» 
vAscke. ^oäerne ttanäarbeiten I 1251t) 

Vsnie-^utv 

ssiergitxlx» Lport 70 ?Z, garantiert einwanölrei, l«)mp1. 
gosclianlax^e, mociernst ausgestattet, tiek unter cZem 
k^adrikspreis sb?u?eden. — ^usckrikten an k'rsn? 
sVr»t»eI»Ito» Lrar, Lrlosplstr 3. L96 

MU WW Wlli 
»»I»»»««»»! «i» 

V. ^ovsö, OroZnovs uliea 7.1 

1^^!^ IlW.II.? II.?.!I.i? II oll«!l»!ll? Il «Kssr? !sKl> !l »?lsj»?? s!«ls«rz ̂ss 

Vaxvll.?adr!I^ 

Mmska u!. 44 I-ÜM l̂ kilM 
verlcautt pliaetons, l.in^er-, Lin- unä ^^eispZnner- unä 
(zummi^ggen, neu u. Mlzrauclit, Lclilitten u. k?o6eln. 
^nkertigunA von ^utoZvawsserien 80>vie l-ackierun^en. 
^ucd verclen I^eparaturen Ülzernommen. ioz'!8 

Import und Export von 
PriknaTafelüpfel.KLsten-
wäre und Rtnsuso-Kerr-

schaskssorlen nur in Waggonladungen. Aeuszerll. Odst-
großhandlung Ivan Göttlich, Maribor» KoroZka cesta 
Nr. 128. 117 

ZlWc^l^c^c^cWlWlZzcWlWcWl^c^WlWcWl^c^cW 

Tafetäpfel 

2 bls S/s lonnkger 

Lastwagen 
mit Vollgvmmibereisunq. g<nc> 
rolrepariert u>,i> Gnranlie. Ge-
uerator-Gasifzeuqunq erwünscht. 
wi?i» getraust. Anträge unter 
.,vapw«g»n" an die Dermal 
tung des Blattes, i«7 

(Ze5cksft5 lldemskme 
>Vlr dringen unseren ?. ?. Ln^rok-Kvnclen 7ur Kenntnis, clsiZ vir 
vmi t^errn ^nton Kikim-inn c1<i8 nltdellimnte, nacti streng reellen 

(imncl8Stz!en gelUlnte t^ngroL^e^ckSikt 

Î xportksu5 >ll.uns« 
tlbernommen lisden uncl cli,58elbe im xleielien l^mfanxe. eventuell 
ijurcli LinMrun^ neuer >^rtil<el nocli ver^rölZert, unter clen xlciclien 
reellen (Zescli^ftsprin/.ipien veiterluUsen werden. — Vl^ir kiiten, 
uns (lss kislieriLe Vertrnuen 7.u bevoliren unä sicliern clie kioliclesie 
unct beste /^uslüNrunjz slier ^^usträl^e ?u. — k^ur die p. I. ̂ariborer 
vetkiilliZufer d-iben >vir ciem Uescli-ikle eine l)etsiIMeilun^ nnge-
xlieäeit, in velclier I^estbe^tÄncle becleutenä reclu^iekteu preisen 
2um Veri<«ule xelKngeli. uncl lkiclen >vlr 7.um leblialten kezucl^e die-

Achtung!  
YÜnWndzvonztgieiUg» 

wUllelg-IlmMriiill 

in aulem Zustank^e wird 
zu Kausen gesucht. Anträge 
unler „«Acker" an die 

24t Verwattung des Blatte?. 

ser ^bteiluiij? ein. — Von der billigsten und besten öedienun 
>vird sicli jeder Köuter selbst über^euxeri. 29 97 

e x p « > k i i > i z z  » I Z M  

Dß»r>dvr - ^Isk5anc>rvva cv5ta 

l?Qi^kekS« 

! (öckin 
lür. eil^ I^estsurant ge-
suciit. ^n7.ukk'^Len im 
U o t e l  
Mari!»«>r. 327 

v'e ^esunda Konliurron? ist der best« 
Xamzit xo^en die l'ouerunx, vvits dsr 
t k F l i e k e  A l e m e l i e n i i n w a l l  / u m  V a l j e r  
V V e i n s o b n n k  i n  d e r  ( l a k o v s  
u!' l (f^ iUier ^lmüiorski dioslinp) bmveist. 

l.iter dsZien Vein 10 vln. 
7.UM VV t̂nsclianlco xelanx̂ vn die ksston 
Dpimntinsr- »on^is i^teirorweino und.erst-
I^lasKifser ^pl'slrnost im I^oli«^ und Äbgr 
die lZksss. ?.» srniedriNton preisen. Vsr-
»ucliet, und ilir ^verdet sslien» daü es Icoin 
l^liu oltsn, sondern reine ^vlii-keit ist. 333 

Qe'oe clem ?. 's. pudlikum be­

kannt, äatZ icli ab 12. Gönner am 

((Zomöinäs - li'IoisckbAnk) 

p?im» 

kinÄßisisek 
?u IS VInai '  SV par« ausZckrot ten veräe 

l^juäsvit Vlakovie 
?!v!sel>»l»»uoe 317 

der 

l>a8t- u. IlAkkeesZvckvr-(!eaos8vv8v!»skt, NarZdor 

SM Z^. ISnnsr ̂ S2S Zm «Zötisssiv 

^vvei Musikkapellen — Kadsrett — Var — 
Lerpentinenscklaclit — Llumen-i^ottillons 

Oamenspenäen 302 

Alaskon uock Xc»sti!mt?av1»tvo or^viiaseltt! —- 8t?»üoi»to!Iotto 

^ 1^ ̂  ̂  O ^ IV 

feinster 

I^UtSSNdS7IE? WÄN 

(Klein I^iesling), eigener k^eclisung. I.uttenderger Vdst-

most, /^epsel uncl glle Lorten iikuisgedrnnnte I^ranntweine 

kpe^ervtASsekLLt Nstti^o Lierävn, Nürilivr, KoroÄts v. ̂ 9 
2tS 

Uhesndaktev? und für dt? Redaktion veraniwozUich: Udo ki n j ? e,.7 ' uck und ^ S^arNmr??!' 1>. d. 


